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Franzöſiſcher Sieg in Marokko. 
Aus Paris wird gemeldet: Der Kampf gegen die Rif⸗ 

kabylen hat ſein Ende erreicht. Fes iſt in der Hend franzö⸗ 

ſiſcher Truppen. Die Säuberung des franzöſiſchen Gebietes 
von den Anhängern Abd el Krims iſt im Gange. 

** 

Die Montagsſisung der Kammer, für die eine große 
innerpolitiſche Auseinanderſetzung angekündigt war, iſt 
wider Erwarten ruhig verlaufen, nachdem die ſozialiſtiſche 
Gruppe ſelbſt die Vertagung der Ausſprache über die von 
ihr eingebrachte Intervellation über die Vorgänge in Ma⸗ 
rokko beantragt hatte. Im Einvernehmen mit der Regie⸗ 
rung wurde die Beſprechung auf nächſten Mittwoch anbe⸗ 
raumt. Den unmittelbaren Anlaß zu dieſer Hinausichiebung 
bat eine Unterredung gegeben, die eine Delegation der 
ſozialiſtiſchen Partet am Montaa mittag mit dem Miniſter⸗ 
präſtdenten Painlevé gebabt bat. Dieſe Ausſprache hat die 
Fraktion beſtimmt. eine Klärung ſowohl der voge in Ma⸗ 

ko, wie der augenblicklich ſehr verwirrten innerpolitiſchen 
uation abzuwarten. Die Entwicklung der letzten Tagꝛ 

bat geßeigt, daß die Taktik der Rechten vfſenbar dabin geht⸗ 
die innerhalb des Linkskartells ſowohl über das Abenteuer 
in Marokko wie über andere Fragen der inneren und äuße⸗ 
ren Politik beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu einem 
parlamentariſchen Schachzug auszunützen. Sie ipekuliert 
darauf, daß die ſoztaliſtiſche Fraktton in der Marokkofrage 
gegen das Miniſterium ſtimmen wird, und will. indem ſie 
ſelbſt an Stelle der Sozialiſten zugunſten der Regiernng ein⸗ 
ſpringt, Painlevé zwingen, entweder das von ſeinem Vor⸗ 
gänger entſchieden abgelehnte Syſtem der wechſelnden Mehr⸗ 
heiten ebenfalls abzulehnen, oder aber die Jonſegr ü 
der parlamentariſchen Lage zu ziechen. Begreiflicherw. 
Deidt man im ſozialiſtiſchen Lager wenig Neigung, der Min⸗ 
erbeit ihr Spiel zu ermöglichen; man iſt deshalb bemüht, 

bs Mittwoch einen befriedigenden A 
verſchiedenheiten zu ſinden. 

Finanzminiſter Caillaux legte alsdann auf den Tiſch des 
Haufes ſeine Finanzvorſchläge nieder, die den Zweck haben, 
das Budget für 1925 auszugleichen, über deren Inhalt 
bereits berichtet wurde. Die Vorſchläge wurden dem Finanz⸗ 
ausſchuß zur Beratung übergeben. Die Kammer trat cis⸗ 
dann in die Einzelbrratung des Geietzes über die Verwal⸗ 
tungsrejorm Für Eliaß⸗Koibringen ein. Ein Antrag des 
Abgeordneten Scheer beim Miniſterpräſidenten ein Unter⸗ 
ſtaatsjekretariat für Elſaß⸗Lothringen zu ſchaffen, daß ſo⸗ 
lange beibehalten werden ſoll, bis das Werk der Aſſimilie⸗ 

rung beendet iſt, wurde mit ,0 gegen 160 Stimmen abge⸗ 
lehnt. und der Artikel des G‚dentwurfs, der die Befeiti⸗ 
gung des Generalkommiſtariat“ Strafbura ab 1. Januar 

1926 vorßeht. angenommen. Von (eiem Tage an beſchäftigt 

ſich der Miniſterpräſident mit auen Anaelegenbeiten von 

Elfaß⸗Lothringen und erbält damit die Befnaniſſe, die der 

Generalkommiffar bis jctzt cusageübt bat. Nach Artikel 2 
des Geſetzes, der ebenfalls angenommen wurde, wird beim 

Miniſterpräſidenten eine Generaldirektion für elfaß⸗lothrin⸗ 
giſche Angelegenbeiten geichaffen. 

Hohe GSelbſtmordziffer u der Reichwehr. 
Die Selbitmorde in der Reichswehr haben in den letzten 

    

      

   

leich der Meinungs⸗    

   

   

Jabren ſo ſtark zugenommen. daß ſich der Hauptansſchuß 

des Reichstages veranlaßt iaß, ſich mit dieſen Dingen in 

einer nderftsung h am Montag abend zu beſchäftigen. Ge⸗ 

noffe cklen gab ats Berich:eritatter einen Ueberblick über 
Jahre liun. Daneach haben 127 Sol⸗ 

daten im Alter von bis 22 Kabren ihrem Leben durch 
Selbitmord ein Ende bereitet. Bei 1 Selbitmorden war 
Mißhbandlung die Erieche. Ein Vertreter des Reichswehr⸗ 
miniſteriums gab dann ein erichrckendes Bild über die 
Selbümorde im Jahre 1921. In dieiem Jahre baben 

160 Reichswebrfoldaten Hand an ſich felbit gelegt. Bei 27 

blieb es bei einem Berſuch. Unter den Selbſtmördern be⸗ 
janden ſich 2 Ciftsiere, 60 Unterofßisziere biw. Gefreite urd 
9S Mannſchatten. Merkwürdigerweife ſind die Selbitmörder 
durchweg Leute mit auter Führuna. Als Gründe für den 
Selbütmord werden u. a. angefeben Diebſtahl. Unter⸗ 
ſchlaauna. rechtswidriger Baffengebrauch. Tätlichkeit gegen 
einen Borgeſesten. Wachtrergehen, unertaubte Entfernung 
oder Unaeborfam. die insgefamt zu 43 Selöſtmorden führten. 
In 8 Fällen waren Liebskummer. Eiferſucht und Ali⸗ 
mentenſorgen der Grund. in 12 Fällen Krankbeit oder 
Furcht vor der Krankbeit: geiſtige Minderwertigkeit in 
15 Fällen. während 5 Solbaten wegen ;ichlechter Behandlung 
Selbſtmord begingen. Die Länge der Dienſtzeit dſtrfte viel⸗ 
ſach als mitwirkende Urſache der Selbſtmorde zu gelten 
Haben. 

SGenoße Moſes wies auf das Misverhältnis zwiſchen der 

die Selbſtmorde im 

  

    

    

  

   

     Zabt der Todesfälle durch Krankhbeit (187) und die Zabl 
der durch Selbſtmord und Unglücksfälle aus dem Leben 
geichiedenen Reichswehrioldaten (185 bin. Dieſes Miß⸗ 
verhältwiz ſei ſo ungebener, daß der Reichstag allen Grund 
habe, dieſe Dinge zu unterfuchen. Es müßfe u. a. ernmal 
geprüft werden. wie es möalich ſei. daß im Jahre 1924 im 
Wehrkreiskommando T1 2 Selbſtmorde, im Sehrkreis⸗ 
kommando kkl dagegen Selbſtmorde zu verzeichnen maren. 
Die Behaupturg der Heeresleitung, daß fchlechte Beband⸗ 
Uung nur ſelten zu Selbſtmorden gefübrt babe. ſcheine nach 
zen bei allen Fraktioner eingehenden Mitteilungen nicht 
dan; zutreffend zu ſein. Der Reoner ſchläat vor. daß ieder 
Selbſtmord in der Reichswehr dem varlamentariſchen Bei⸗ 
rat des Reichsmehrtminiſterinms zur Kerninis gegeben 

werden möge und das dieſem wiederum die Helecenheit 

gegeben werde, jeden Fall vrüfen zu können. Dieſer Ge⸗ 

Sanke wird auch vom Aba. Tr. Schreiber (3Ztr.h unterſtützt. 
Reichswehrminiſter Dr. Geßter erklärt ſich mit den Vor⸗ 
Gilag des Genaßen Moſes einverſtanden. Er kündigt eine 

rna des Milttärßrafgeſetzbuches an, deſſen Häxte alin 

och micht obne Erufluß auf die Zahl der Selbſtmorde zn 
bein ſcheint. Auch die Verforgungsfrage nach der Entlaffung 

  

   
    

aus dem Dienſte werde neu geregelt werden. Der Miniſter 
hofft. daß es gelingen wird, die beſteherden Mängel au 

überwinden. 

Der Linksfteg in Oldenburg. 
ů lts amtliche Wahlergebnis in Oldenburg 
olat: 

Iautet wie 

   

Sozialdemokraten 30 144 Stimmen - 9 Mandate 
Zentrum ... . 42 704 Stimmen 10 Mandate 
Demokraten ... 23827 Stimmen 5 Mandate 
Landesblocck .. 6951/7 Stimmen 15 Mandate 
Deutſchvölkiſche . 4503 Stimmen 1 Mandat 
Kommuniſten 3644 Stimmen = 0 Mandat 

Da die Wahlbeteiligung erbeblich zurückgegangen iſt. be⸗ 

ſteht der neue Oldenburger Landtag nur noch aus 40 Mit⸗ 
gliedern, während der alte Landtag aus 48 Mitgliedern be⸗ 
ſtand. Im alten Landtag verfügte die Weimarer Koalition 

über 31 Sitze gegenüber 14 Rechtsparteilern und 3 LKommu⸗ 
niſten. In neuen Landtag verfügt die Weimarer Kvalition 

über 21 Sitze gegen 16 Sitze des Rechtsblocks und der 
Dentſthvölkiſchen. 

Im Landesteil Oldenburg erhielten bei der Hindenburg⸗ 
wahl die Weimarer Koalition rund 98 000 Stimmen, wäh⸗ 

rend der Hindenburablock, der mit dem Landesblock, unter 

Einſchluß der Völkiſchen, identiſch iſt, 96 000 Stimmen er⸗ 

hielt. Bei dieſer Wahl hat die Weimarer Koalition im Lan⸗ 
desteil Oldenburg. S8 756 Stimmen aufgebracht, der Landes⸗ 

block, einſchließlich der Völkiſchen aber 53 358 Stimmen. 
Während alſo der Linksblock inſolge des Rückganges der 

Wahlibeteiligung gegenüber der Hindenburgwahl rund 9000 

Stimmen einbüßt, verliert der Rechtsblock 43 000 Stimmen, 

wahl 10 Prozent ſeiner Stimmenzahl bei der Hindenburg⸗ 
wahl. 

   

  

  

Dieſe Wahl eiſt ein Erfolg des Linksblocks. Ste seigt, 

daß aus dem Ergebnis der Hindenburg⸗Wahl allgemeine 
politiſche Schlußfolgerungen für die innere politiſche Lage 

Deutſchlands nicht gezogen werden dürfen. Die Politiker 

des Rechtsblocks, die in der Hindenburg⸗Wahl ein Zeichen 

der Wendung des deutſchen Volkes zum Rechtskurs er⸗ 

blicken wollten, jind ſehr im Irrtum. 

  

Leſterreichs Geſundter in Berlin. 
Der große Diplomatenwechſel, den Oeſterreichs Außen⸗ 

miniſter Dr. Mataja vorgenommen hat, und von dem in 

erſter Linie der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Dr. 

Riedel, betroffen wird, ſcheint innerpolitiſche Folgen nach 

ſich zu ziehen. Vor allem iſt die großdeutſche anſchlußfrennd⸗ 

liche Partei verſtimmt, daß der Außenminiſter dieſe Maß⸗ 
nahme hinter ihrem Rücken und ſelbſt ahne Wiſſen ihrer Re⸗ 
gierungsmitglieder eigenmächtig getroſſen hat. An ſich iſt 

das Verhältnis zwiſchen den Groödeutſchen und dem Außten⸗ 

miniſter ſchon ſcit einiger Zeit geſpannt, nachdem Dr. M. 

  

    

   
taja die Bemühungen des Geſandten in Berlin um Auf⸗ 
hebung des Viſumzwanges zwiſchen Deutſchland und 

Deutſchöſterreich durchkreuzt hatte. Im Lauſe des Monta, 

hoben zwiſchen der Regierung und der Großdeutſchen Partei 

Beſprechungen ſtattgefunden, die vor allem dahingehen, daß 

Mieintd bis zum Herbſt auf ſeinem Berliner Poſten ver⸗ 
eibt. 

  

Die Regelung der Kriegsſchulden. 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Staatsſekretär 

des amerikaniſchen Schatzamtes, Dewey, nach Eurapa abge⸗ 

reiſt iſt, um mit den Regierungen der allüerten Schuldner⸗ 

ſtaaten über die Konſolidierung der amerikaniſchen Forde⸗ 

rungen zu verhandeln. Die „Iuformatton“ iſt jedoch der 

Auffaſſung. dan auch dieſe Verbandlungen zunächſt nur 

vffiäzibſen Charalter haben werden und daß eine Entſchei⸗ 

dung taum vor den Herbſt zu erwarten ſei. 

Rußlands Wirtſchaftsorganiſation. 
Von Dr. Jotha. 

Bie den Leſern der „Panziger Volksſtimme“ noch er⸗ 
innerlich ſein dürfte, habe ich ſeinerzeit in meinen Auffjätzen 

über Troski und ſein Verſchwinden aus der politiſchen Arena 
Rußlands die Bebauptung aufgeſtellt, daß das bolſche⸗ 

wiſtiſche Schreckensregimc letzten Endes dem ſozialdemo⸗ 

kratiichen Programm Platz machen müſſe, wenn einem voll⸗ 

ſtändigen Jufammenbruch oder gar der Rückkehr zur äußer⸗ 
jten Reaktion vorgebeugt werden ſolle. Meine Auffätze 

ſchloß ich damals mit den Worten: „Wie dem auch ſein 
mag. iſt nur Trotzki der Menſch. nicht aber der Politiker, 
um ſo weniger der Kritiker, verſchunnden. Was Trotzki 
nicht zu Ende zu führen vermag, wird das Leben, meines 
Erachtena ſchon in abſehbarer Zeit vollbrnaen.“ 

Wie die weitere Entwicklung der Dinge in Rußland 
zeigt. hat ſich meine Behauptung noch viel raſcher bewahr⸗ 

beitet, als ich ſelbſt annabm. Zu einer demokratiſchen 
Staatsordnung iſt es in Rußland allerdings auch noch jetzt 
jehr, iehr weit. Dies kann in Rußland auch nur vorſichtia 
und ſtufenweiſe geſchehen. Immerhin iſt die Rückkehr 
Trotzkis zur volitiſchen Macht, beſonders aber die Ein⸗ 
führung des neuen „Ner“ Neue ökonomiſche Poltitik) als 
Vorläufer weiterer radikaler Reformen anzuſeben. die erſt 
dann durchseietzt werden önnten, wenn ein erbeblicher Teil 
der jetzigen Machthaber zurücktreten wird, was m. E. nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. 

BWiec bekannt, batten die Bolſchewikt bereits vor drei⸗ 
einhalb Jabren auf Veranlaſſung Troszkis den „Nep“ einge⸗ 

führt, das beißt ſie gaben den Privatbandel frei. Damals 
war dies auf das Ausland bedacht. das die von den Bol⸗ 
ichewiki ſo eifrig verlangten Kredite nicht hergeben wollte. 
Man wollte es daber durch Ansiichten auf gewinnbringende 
Konzeionen im Bege des Privatbandels zur Kreditge⸗ 

wäbruna verlocken. Kaum ſtellte es ſich aber herans, daß 
es das Ausland trosdem mit den Krediten nicht eilia hatte, 

ſetzte man den „Nev“ wieder außer Kraft und richtete den 
benede ins Blühen geratenen Privathandel wieder zu⸗ 

arm. 
Zest lienen die Dinge bercits ganz anders. Der letzice 

Ner“ wurde nicht etwa durch die weiteren Kreditgelüüe, 
ſondern durch den inneren Drang, durch den Bauernſtand. 

der gegenwärtig im Mittelpunkte der rußiſchen Politik ſtebt. 

berbeigefühbrt. Der „Ney, wurde ſchon vom politiſchen 
Büro der Sowjets eine Zeitlang vor dem 12. Kongreß be⸗ 
ſchloßen, und ber Kongreß hatte nur die Aufaade, unter den 

fertigen Beſchluß ſeinen Stemvel zu ſetzen. Der leste 

    

12) Kongreß hatte nämlich nur den Charakter einer Kund⸗ 
gebung nach außen. Man wollte der Außenwelt „acigen“, 

daß man ſich in Rußlanb über alles „einis“ iſt, alles ver⸗ 
kärrſt alatt und frieblich. und dak auch Sie Unvarteiiſchen“ 
mitt den Kommuniſten einig“ ſind. 

Solanae man dem Bauern einreden konnte, das die 
ausländiſchen landwirtſchaftlichen Innrumente und Na⸗ 
ſchinen noch teurer ſeien als bie ruſiiſchen. und daß die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Daren techniich numönlich ſei. batte er 
cs. zwar murrend. doch binaenommen und gas den ſoae⸗ 
nannfen Koorerativen und Truſten ſo viel Getreide für 
eine Senſe. ein Baar Stieiel oder einine Meter Stoff. mie 
viek fie verlangten. Er mußte auch zuern ſein Getreide al⸗ 

lieſern und dann monatelang warten, bis er etwas dafü⸗ 

belar, Ter frübere Rey“ bai ihn aber eines beſſern be⸗ 
lebrt. Kaum bekam der Privatbändler einigermaßen frei⸗ 
Kand wartete er nicht mebr. bis dieKorperativen und Sruſte 

dernben werden. ihm etwas Ware abaugeben und die Eiſen⸗ 

babny--waltnna einen bereitzuſtellen: ſie batten 
zuni⸗ Vit. die anderen warten zu laſfen. Er gina vielmebr 

ſelb“ der Fabrik. nahm die eingekanite Karen in Erup⸗ 
fars Srtielte bei der Babnſtation einen Baagon und ließ 
ihn einem Pertonensus anichließen. Noch brei bis vier Tagen 

  

hatte er bereits die Ware im Dorje vertaujt und den ge⸗ 

leerten Wanen fülkte er wieder mit dem im Dorfe einge⸗ 

kauften Getreide, lien ihn wieder einem Perſonenzug an⸗ 

ichließen, und nach weiteren 3—1 Tagen war auch das 

Getreide bereits in der Stadt verkaujt. Seine Ware konnte 

er erheblich billiger abgeben, denn er beanügte ſich mit 

einem geringeren Gewinn, dann hatte er durch die Schnellia⸗ 

keit des Handelns die großen Zinſen geſvart, die die 

Kovperativen zablen müßſen und drittens, was die Haupt⸗ 

ſache war, hatte ſeine Ware kein „Manko“ erlitten, wie es 

bei den Kooverativen und Truſten üblich iſt. wo die 

„Mankos“ oft einen Verluſt von 30 Prozent bedeuten, ſo 

daß ſich der Reſt um ſo viel verteuerte. 

Der Baner hatte alſo Gelegenheit, ſich davon zu über. 

zeugen. daß doch etwas ſanl iſt im Staate Dänemark, und 

er begann zu revoltieren! Die von Moskau aus angc⸗ 

ordnete Unterdrückung hatte nur die Maſſenmorde der ſo⸗ 

nenannten „Selkoven“ (Dorfkorreſpoudenten, mit audern 

Worten: die bolſchewiſtiſchen Gebeim⸗Svitzel) zur Folae. 

RNun begann man, den Bauer auf andere Weiſe au be⸗ 

ichwichtigen: Man verſprach ihm, aus den Rittergütern 

mehr Land zu geben. das die Bolſchewiki bis jetzt noch 

nicht zu verieilen gedachten. Man richiete für ihn auch 

verichiedenen „Verſorannas“⸗Anitalten ein, unter auderem 

wurden einige Zaren⸗Paläſte in Linadie auf der Krim in 

Sanatorien ſpeziell für Bauern verwandelt, Scheinkar wax 

der Bauer von alle den „Wohltätigkeiten“ wenig erbant, 

ſolange ihm die beite Ernte nicht einmal ſo viel einbrachie. 

wieviel er bloß für die landwirtichaftlichen Inſtrumente be⸗ 

zahlen mußte. Ulnd da befonders der rußiſche Banar mit 

ſich nicht ſvaßen läßt. war man geazwungen, den Privat. 

bandel inklnſive Einfuhr auskändiſcher landwirtſchaftlicher 

Inſtrumente und Maſchinen freizugeben. was aber vieder⸗ 

um der Ruin der entſprechenden ruſſiſchen Indunric be⸗ 

deutet. Und um auch die inländiſche Induſtric der aus⸗ 

ländiichen nicht nachſtehen zu laßen. ſind weitere Reformen 

im demokratiſjchen Sinne als BVorbeuannasmittel ciner 

Arbeiter⸗Revolte, unbedinat notwendig, und ſie werden auch 

Durchgeführt werden müſſen! 

Außerdem bat die Einführung des „Ner“ noch andere. 

aans erhebliche Schwieriakeiten zur direkten Folge? Wie 
bereits erwähnt. herrſcht in den Kooperativen und Trußen. 
die mit kommuniſtiſchen Müfiggängern und ſonſtigen 

Tausaenichtſen beſetzt ſind, eine ſo munterbafte Unordnung. 
daß ſic keinesweas in der Laac ſind. nicht nur mit dem 

Privathandel azu konkurrieren, ſondern auch nur ihm aleich⸗ 

auüehen. Desmwegen wird der „Ner“ vorläufia nur für 
Artikel eingeführt. die das Dorf nötia hat. Immerbin find 
das auch ſchon eine ganze Menge. und Moskau wird jedt 

vor die Alternative geüellt. eniweder alle die Knſtalten vorn 
Grunde aus zn reformieren. oder ſie vollfändig zu liaui⸗ 
bieren. So ober ſo muß man mit den Folgen der Ent⸗ 

kaßung eines ſo großen Heeres Kommuniſten rechnen, die 

inh bereita von jeder vroduktiven Arbeit abaewöhnt haben. 
oder ſie niemals kannten. 

Dieſe und noch andere Schwieriakeiten ſind es. welche 
die Kamenews, Stalins und Sinowiews gezwungen baben. 

ſich wieder ar die Exiſtenz des tranken“ Troski au er⸗ 
innern. 

Sb Trosti en nunmehr wagen wird., was er bisher nicht 
fertia bekam. mit den kommuniftiſchen Phraien, die er ſelbn 

verwirit. endaültia in brechen. vö er jesßt ichon den Mut 

baben wird, ofken zu laaen, woßin ſein Wen füßrt. das iit 
allerdinas eine andere Frage. 

Aber was Trotzli nicht wagen wird. wird das Leben 
durthieten. Der ruſſiiche Wagen wird jetzt von ſelbn obne 
Anfentbalt rollen. ů 

   

   

   
   

  

   



  

          

  

Der Barmat⸗Schwindel. 
DMie Staatsanwaltſchakt in Moabit darf ſich rühmen, einen 

neuen Reinfall erlitten zu haben. Auf Beſchluß des Ber⸗ 

Uner Kammergerichts iſt Julius Barmat gegen eine 

Kaution von 45 000 Mk. aus der Haft entlaſſen worden. Er 

begab ſich in einem Krankenwagen noch im Laufe des Nach⸗ 
nittags in ſeine Privatwohnung. Dieſer Beſchluß wurde 

gefaßt, weil die anfänglich geforderten 200 000 Mk. durch 
die Familie ſelbſt nicht aufzubringen waren. 

Die ganze Bebandlungsart der Haftentlaffungsanträge 

des Berteidigers von Barmat durch die Juſtizbebörden. 
ichließlich ihr Beſchluß, Barmat gegen 200 000 Mk. Kaution 
freizulaflen, um dann auf 45 000 Mk. berunterzugehen, zeigt 

am beſten. wie bitter ſchlecht es in dem Falle Barmat um 
die Staatsauwaltſchaft ſteht. Der Sinn der Lantion iſt. 
ſich gegen die Flucht zu ſichern. Wie arok aber muß ber 
Fluchtverdacht der Staatsanwaltſchaft gegenüber Barmat 
iein, wenn ſie ihren Preis für dieſe Sicherheit innerbalb 
weniger Tage um Dreiviertel des aufänalich angejehenen 

Satzes, auf 15 % Mk., rednziert? Wir müſſen ſchon ſagen, 

der ganze Fall Barmat wächſt ſich lanaſam zu einer großen 

Löcherlichkeit aus. Entweder iß Barmat ſchuldig und baft⸗ 
jähig, und dann hätte er in Haſt bleiben können. oder aber 
er iſt weder ſchuldig uoch baftfähig. und in dieſem Falle iſt 
es geradezu lächerlich. feine Freilaßung von der Hinter⸗ 

Iegung von 45 000 Mk. obhängig zu machen. Eine Flucht 

kann jedenfalls auch durch die Hinterlegung von 25 000 Mk. 
nicht verhindert werden. 

Sy hinterläßt die ganze Haftentlafunasaffäre in der An⸗ 
gelegenbeit von Iulins Barmat den Eindruck. daß die 
5 00 Mf. in Wirklichkeit zur Rettuna des Preitiges der 
Staatsanwaltichaft gezahlt merden müßten. Man wollte cin⸗ 
fach nicht ſchon heutr die grohr Pleite geftehen und erfennen 
laſſen, daß Ende Dezember voriaen Jabres ein garußes Auf⸗ 
gebot von Kriminalbcamten mit Wafſerichns und Flua⸗ 
zeugen nutzlos geaen Schmancnmerder aufgeboten wurde 
und die Herren Staatsanmälte bis beute vergeblich nach 
durchſchlagendem Material geſucht baben. Einmal aber wird 
die Oeffentlichkeit doch die Bahrheit criabren. und dieſer 
Augenblick dürfte zu cinem Gericht über die Herzen werden, 
die ſich in der Angelegeubeit der Gebrüder Barmat als 
baben vde und Informatoren der Rechtspreñ̃e belãtint 

ben. 
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Freilaffung Henrny Barmais. 

Wic der amtliche „Preußiſche Prcßedienſt“ von zuſtändi⸗ 
aer Scite eriähri, Bat der Unterſuchungsrichter aui die Sor⸗ 
itellung der Berteidiger unter Aufrechterhaltuna des Haft⸗ 

befehls die Freilafung Henrvp Barmats gcgen Leiſtung 

einer Sicherheit non 10 h Marf angcorbnet. 

Sirigeruug ber prenßfßſchen Landwirtſcheſt. 
Im Sauptausſchuß des preubiſchen Londbiaas erflärie 

Landwirtſchaftsminiiter Steiger u. a.- Wir müßßen die Er⸗ 
träge der Landwirtſchaſt teigern. Im Jabre 1921 wurden 
2509 neue Siedleritrlen geichaffen. Bis àum Mai 105 mur⸗ 
den 2 Milliounen Warf an Siü0 s5fürmlich⸗rechtliche Seicll⸗ 
ſchafien für Melivrationen nimw., grarben. Durch Anlti⸗ 
vierung der Heide murden von 1919 Eis 18—4 im MRemicrun 
bezirk Stade 863?7 Heliar und im Rrairrunasbezirf Sünc⸗ 
burg 8S·72 Heftar urbar ↄrmacht. Die Landwirfſchaftsichulen 
ſollen zu Aeulſchalen »ber 3u Lanbapirffcheitlichen Amfban⸗ 
ichnlen mit ciner Fremoôſprache umgrwandrit werben Die 
Zahl der Fortbildmngsſchules Dat Rech im vrranngenen Sin⸗ 
etr verbreifarht. Der Verbrauch omn Stickteff ißt gearnüber 
1813 um 1300⁰0 Tonnen und der Lerbrauch ran Kuli 
um 113 00 Tonnen cchicnren. Dagegen iht Sxrer⸗ 
vbosnbat um 15 ½ Tonnen rnigen DTFTautht wourden 
Der Viecbbeſiund hat nock nicht die Serfricgsbohbe erreicht. 
Kur der Pferdesrhand iſt um Proscnt Böber Sehr 
drütkend fit dic Arcditnof der Lanbmirliächaft. Ir fonnen⸗ 

Den Serdbit Kud von der vrrusiächen Sanbrsfrffchrit rund 
S80 Millipntz Mark Krrbite znräctnanbien. 

Dus „ſchmerze AAf 
Die WGaricbaurr 30litiitbe Erlisei Bui auns Aer Jarenzrit 

Arben der Mirtunng von rcivitzcin moch cine zucitr angrc⸗ 
mrin Jumpeihrſche Gemoßubcäat Prährbalten. Es iü Dies dir 
Srheime Cröffnuuna und Darcträchung NEr Priveiffnr⸗ 
reſrondenz. Sir in vicirn aurzri Tännen, Aubem ammt 
Eier Dir Beirimmungtu der Arröeftng Dirtc ari Trun Papier- 
Dem Sarichauen Aobrtnil“ znfulgr baut Such fn der VEI= 

Ein Bizcahrhäbent us SumnbHnrS, 
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der auch im Seimgebäude ſeine Syhnnung bat, wurde ange⸗ 

rufen. Er ging an den Fernſprecher⸗ „Halls?“ Hierauf 

aus der Stadt: „Hier politiſche Polizei. Bitte die durch⸗ 

geſehene Korreſpondenz abzubolen. In 

zentrale des Lanbtogsgebändes ist falſch genövſelr und ſtatt 
mit dem Seimpoſtamt mit dem Visemarſchall verbunden 

worden. Es wird alio in Polen ſogar die Privatkorreſpon⸗ 

denz der Abgevrdneten in berüchtigten ſchwarzen Kabinetten 

durchſtöbert. Es reiht ſich dies würdig an dem ſeinerzeit 

bekannt gewordenen Fall der Unterſuchung der Privatkor⸗ 

reſpondenz des ehemaligen Exminiſters en Szeuincki 

durch die Polizeiſchnüffler. Man hat bis jetzt unch nicht 

gebört, daß die volniſche Regierung gegen diejſe beiſpielloſen 

Uebergrifſe vorgegangen wäre. 

Qe Eulmiclung bes Autkrnafionalen 
Gewerkſchaftsbundes. 

Das vorliegende Jabrünch des Internationalen Gewoerk⸗ 

jchaftsbundes bat bereiis einen Umſana von nabeau 50 

Seiten erreicht. Da das Sioffgebict des Jabrbuchs nicht 

kleiner, ſondern arößer wird. man ſchon die. Rückſicht auf 

die Handlichkeit des Buches es notmendig., es ſväterbin nach 

den Kongreßivrachen geiondert herauszugeben. Da in der 

eriten Ausgabe der dentiche, in der zweiten der engliſche 

Text vorangeitellt wurde. ſtebr Siesmal der franzößſche Text 

an eriter Stelle. Im ernen Jahrbuch ſollte an Hand der 

Zijfern das Wachstum der internafionalen Gewerkſchaftaa 

Fewegnng gecigt werden. wäbrerd im zweiten Jahrbuch 

Fanpt'ächlich die finanzielit Geſtalinna Ser Wewerkſcha 

bemegung zum Ausdruck femmen ſolte- Iun dreitten Jabr⸗ 

Euch aber wird der geſamie internationale organiiatoriſche 

Zuſammenbang der freien Gewerfichaften darseitellt. 

Teil I des Jabrönchs gibt cinen Uleberblick über die 

Londessentruſen: ibrer Zentralorgenc. ibrer Mitalieder⸗ 

bemegung. der den einzelnen L. zentralen ange⸗ 

ſitIlrRenen Oraaniiationen. deren m e und weibliche 

Mitolieder und ihrer Breie. An dei Landeszentralen 

ſind die Gewerkſchaften des Memelgebieis und die Gewerk⸗ 

ichaften Kumäniens binäungekommen. mnige Landessen⸗ 

tralen küden nicht berichter. in daß ein genauer Ueberslick 

Iis e dit gegenwärligqe Griamimiigliederzahl nicht mög⸗ 

ſich ü. 
Teil 2 umfaßt die internaticnalen Beruf⸗ 

dercn Ar-ahl non 28 ſich aleich Plieb. Daa Mern 
der Mussfer. einer der an ‚ih internatinnalen Bernie. Ißi'te 

‚ch im Johre 1923 auf. Wöhrend das 1922 errichtete Se⸗ 

kreiariqi der Arteiter in der ferawiichen Andnürie neu 

binzukam. Die Geiamfsabl der den Bernisiekretariaien 

angefchloßenen Verbände ißt von im auf 518 geſtiegen. Die 

MWifaliedersabl Dageaen itt um 180 rosent zurückacgangen. 

18 Sckreisriate verina,en über cin Mitieil- tt oder 

orben in anderer Beie veriebiich Nuchrichten Die 

Verufsſs kreiariafe werden famt den ifnen an— nSnen 

Orannfictionen mit Angabe der Aöreßen und der Mit⸗ 
nli-derzahl anfarfführt. 

Teil 3 umfaßt eine veroleichende Varſtellnna der An⸗ 
iammenſchung der Lanzessenfralen and Bernfsit iate. 
Die Mohl der Mifaſicder. bie irr dem an- 
Landessentrale ſomie dem Iniernofirnalen Be⸗ 
tariat anachören b-rS1 12 2. bas find 8⸗ Mrozent 
Ker Wilsli-derzchl Rer Berrssicfr-tarisfe nund S44 Krosent 
der Mäe-Tiebersafl der KG„. An ber neferf't werden 
die nech krinem B-rrisfefrcferiaf anaeförenden Sraanifa⸗ 
fiaven bri den Landes-enfralen anfacfnährt. Anmeimt bandelt 

ED üu* M-rhände, für Die vuch feine internationale 
XEÆEEA Eedchbt- 

Teil 4 Prinet eine EFenertiche Darftellmna ber Grfami⸗ 
⸗AhI her rchrihferten AyhKrifrr nac ibrer Mihinna. Sir 
üoden da nesden den 15 % 1 Mifafirbern des A63. 
2 Renfräfinrell Organifiertre. hn ſyndifaliüiſche 

OSraarieffnhen. 5⸗58 fommmmimitde Verbä-de und 
I1 SUE verhsiebene CScnffafinnen. inseant 90½½ 
Axbeiter. Erwe angrre Tonche sciam Eem Arpschffeh der 
„rmierEm A-Peifcr im Sershäftris aur Geiemtsahl der 
Acwölfermme. Die aabl der im Ai Dranincrten Ax⸗ 
Pritrehrwer Eæfxsa 185s im Verhällmis zur Sehemtfziffer aller 
ME-FHHnπαιιι rem 

Teil 2 ahrt die Arbefferkäldmroseinrästmegen her ein⸗ 
Simem Sänker amf. Rie Oraumiſatirmen ger Er-ielfäiächlen 
Arbeüirrimtermaliwmelc. Die des Nabermatü-walen Senoßen⸗ 
üartsemdes ſemnäe hie in der Sosümkiittrüchen Iugendinter⸗ 
etffirEUS rrEimüefr Cremifüfienem.- 

Teil 85 chfhAr kie Beritbde Rer Sembeszentrelen nnd Die 
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Me Rache der Kommmiſten 

Nach einem Telegramm aus Tokis habe eine Gruppe 

von Kommuniſten verſucht, General Fukuda zu ermorden. 

Der General, die jedoch den Kugeln der Attentäter entgan⸗ 

gen ſei, habe im September 1923 während des nach dem Erd⸗ 

beben in Japan verhängten Belagerungszuſtandes eine be⸗ 

deutende Rolle geſpielt. Durch das Attentat hätten die Kom⸗ 

muniſten einen durch die Poilzei getöteten Genoſſen rächen 

wollen. Der General ſei ſchon einmal das Ziel eines Atten⸗ 

tats gewefen, wobei er jedoch nur keicht verletzt worden war. 

  

Eude des Arbeitsonflißts in Dänemark. 

Im däniſchen Konflikt iſt eine Einigung⸗ nunmehr wahr⸗ 

ſcheinlich. Den ſeit Freitag geführten Verhandlungen zwi⸗ 

ſchen den Vorſtänden der Arbeitgeber⸗Organiſationen und 

der Gewerkſchaften führten zu einer Einigung auf neue 

Tarife, über die nun die Mitglieder der Organifationen ent⸗ 

ſcheiden ſollen. Am Montaßg iſt der leßte und ſchwierigſte 

Teil der Verhandlungen, der mit den Fabrikarbeitern. ab⸗ 

geſchloſſen worden. Bis zum 29. Mai ſollen die Organija⸗ 

tionen ſich für Annahme vder Ablehnung der Vereinbarun⸗ 

gen entſcheiden. In den meiſten Gewerkſchaften finden dazu 

Urabſtimmungen ſtatt. Falls eine Annahme erjolgt, ſoll die 

Arbeit am 2. Juni wieder aufgenommen werden. Ueber den 

Inhalt der Vereinbarungen wird bis dahin ſtrengſtes Still⸗ 

ſchweigen bewahrt. 

Me däniſchen Gaſtwirtsgeſetze. 

Ueber die durch das Miniſterium Stauning veraulaßte 

Regelung der däniſchen Gaſtwi Sgefetzgebung wird ge⸗ 

meldet: „Während nach dem bisher geltenden Recht auf dem 

oder Nichtertetlung einer 

Konzeſſion eine Abſtimmung der Einwohner, ſtattfinden 

mußte, die aber dem Miniſterium nur als Richtlinie calt, 

iind Konzeſſionsgeſuche nunmehr dem Gemeinderat einzu⸗ 

reichen. Wenn ein Triitel der Gemeindemitalieder es for⸗ 

dert, findet eine Abſtimmung der Gemeinde über die Frage 

der Konzeiſivnserteilung ſtatt. Faßt der Gemeinderat aber 

einen Beſchluß, ſo muß trosdem eine Abitimmung durch die 

Gemeinde erfolgen, wenn dieſe von 35 Prozent aller Wähler 

geſordert wird. Das Verlangen muß innerhalo 14 Tagen 

nach dem Beſchluß erhoben werden. Der Ausfall dieſer Ab⸗ 

itimmung iſt für fünf Jahre bindend. Das frühere Bewilli⸗ 

gungsrecht des Miniſteriums iſt auf Kur⸗ und Badeorte 

eingeichränkt worden. In den Städten entſcheidet die Stadt⸗ 

verordnetenverſammlung über die Konzeiſionserteilungen. 

Das neue Gejetz beitimmt ferner, daß Schankdetriebe nvyn 

12 Uhr nachts bis 5 Uhr morgens geichloßſen zu halten ſind: 

pon 5 Uhr morgens bis 8 Uhr dürfen keine alkoholiichen 

Getränke verabfolgt werden. 

Die Wirkung des Geſetzes war bisbher. daß in den meiſten 

Fällen der Gemeinderat der Gemeindrabſtimmung die Ent⸗ 

ſcheidung zujchpv. Wähbrend bei den Abftimmungen unter 

dem alten Geietz ſaſt nur die Angebörigen der Abſtinenz⸗ 

bewegung zur Abitimmung aingen. wodurch Beteiligungen 

von 10 bis 20 Prozent berauskamen, geht nun die große 

Mebrzabl der Stimmberechtigten zur Wahlurne Bis jetzt 

kemen Wablbeteiliaungen von 20 bis (0 Prozent beraus. 

In den meiſten Fällen füͤhrten die Abſtimmungen zu einer 

Kufrechterhaltung der alten Schanknätten. Wo über die 

Einrichtung neuer Schaukſtötten abgeſtimmt wurde. fiel die 

Enticheidung allgemein gegen die beabſchtiaren Neuein⸗ 

richtungen. 
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Landtaasabageordneter Herbert gekorben. Der ſozial⸗ 

demokratiiche Landtagsabgeordnete und frübere Reichstags⸗ 

abaeordnete Herbert iſt. dem „Vorwärts“ aufolge. an einem 

Schlagemfall geſtorben. — — 

Ein demokratiſches Dementi. Die von einer Reihe von 

HProninszeitungen gebrachte Meldung. »s fänden gegenwär⸗ 

tiga Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und der 

demokratiichen Reichstagsfraktion zwecks Eintritts der 

demokratiichen Partei in ½e Reichsregierung ſtatt, wird 

von dem .B. T.“, nach.—kundiaung bei der demokrati⸗ 

ichen Reichstcasfraktion Unrichtig bezeichnet. 

Caillaux Mitglieb des Senais. Der franaöſiſche Senat, bat 

geftern die Beratung des Budgets für 1925 fortgeſetzt. Auf 

der Tenesordnung ſtand das Budaget des Finanzminiſte⸗ 

rinms. Der Senatspräfident gab Kenntnis davon, daß der 

Senater im Deyartemenf de Sartbe. Gigon, ſein Mandat 

niedergelegt hali. Durch dieſe Demijüon wird Finanzmini⸗ 

ſter Caillaur Gelegenbeit gegeben. ſich um einen Senatsſitz 

an bemerben. Seine Kandidatur iſt aufgeſtellt. Die Erſatz⸗ 

wahl findet vermutlich in der zweiten Hälfte des Juli ſtatt. 

  

  

  

Es orb Leinr Tiert in der Sünt. fæimt Särscht., Kcimt 
Hehr und auch Kine Säalber unb milbrn 5grl. Umr Sae 
nab cs much., zunßend en 1aunſrud arme. mmeläclürhr Mörer, 
Dir ſich nuf den Strritn uud PIätru uiιπI chIcrHen 
Aund dir Fertichr m Maunl zruhen., it Mer ür cmhinrärtt 

In En Krühliunkmöfffen Freiifttrn Fär Hrthen cuf Hem 
üeilen Dätbern unb ämtiten in alier Aülhäwit mm iue 

. Sers SähmeIE * AE AG- 

ü— —————— ———————— 
= in Aarrium ber herräm iud 

Daos Mind ſus mehl eumth Pir flammertben Farben. doh 
ſeim Hera mamrf ſis Icübemüsaſtlünß amf Mör grusr Srcpwe, 
Rer där Süeüwerße mürefhrember verbumd. Mmrrmädlich fieg 
XEr Hleumr tumm tür Trermme amf uimd am Sen Sejicht 
AEESE gäfrrwä vn M-SSLn. X&r Sivisr Körver 
Mur mälde Smeumüe. Ea auß miche Hümznlfücherrs amnt der 
Sem ais ban Ami- n Arihrüsem den uxiten,. ſificn 

Aüier Fei tbem Emmfrm. üähreirrèem Tamegefem ſähtie and 
er ams meiler Keale mi md ſein Sübeimergriücbt blittte- 
Dir ARher ind Geier. Aüe aum grnéum Küfid mit eeßtntten 
Fammeum tramerkrm. Erambüeüt er ßüht. 

„Dir Aimem trüiftem Die öaer Maeßcm maßder Drrch ihiren 
KNäsan. Der Strümäufr Euuntrm ffuls u½m nmaltrütüuhbem Krieser⸗ 
DemfmhEum emf. Där Beacrft der Afdem rüürltr an den 
SüAheum alle mer LSür förmſt. cSer Weie Tirre rben Pei 

„um. Dr erädem Büite Lemttehem Dümile Dwamer fielen 
Sriimmd an Müherren Seulfemmufermem. 

Der Pant fiefante wähsUts fat ghrümem Sifber- 

Ee bemn nenberten Kenmkester. Dus Süssis Ler . 
rmεππ. KherrE EADE eeENEEL * 

Im dör Süüse uh rmmer Fümcäm fmenrrebem küe Eſeßam⸗ 
Een. Dür Bafffen fimmdem mütt ceßenEEem Srarumetkem. FSerze. 
A Baemz. inn ſtünhemdem Fiet. Dür Särſche m“ 

S S Künmrürn. Däeæ Ferlhe mürfertem- 
AII kas Kemütler amnsSmunn., zer Wauter mif Lenn 

Seum üm im Aümembam gyeHfihrrt. Iu Käfht rE immaem 

IEDEEM. aSEen Kmhr. Xum aiber ümttg cr Aaft mmd Seilre 
u Mer efeme Daumer. Senm πhινiε Stimre Fer⸗ 
Erulh Krad mnd güme tar Kurrrrem den cüiuem Wesnem mmter, 
Lür ùm Swmeil ürrr Amhem ahrfhreie Semämes märden⸗ 
ſüümürm ubem. Der famee Stme EMär EWüüit int äüine 
kEiämie, Der Eaun Eirten Men Sueem Arüfrübr. Müs 
der Süäner Karm. m er e r mDEU Sef. Damn 
kemmeir er im Frrüäs., wöor e dür Suimem m mein ſüe 
KEnrrän Fench. 

Dm TuihmrsS mur FWIHH CADErG 
mEI Eaetbe fültt um ur Muhem rüsE. Tert der 

Hiundeur cmär. Seämümit muct MarnibraeAE orhem amrs 

  

Der Hiur⸗       GSleich in der meiten 

Teiches ſchwammen die weisen Schwäne. Ein Sildeſel 
fletſckte das gelbe Gebis und ichrie laut in die triefende 

Wilbnis binein. 
Ein Pfau aber war ſeinem Känig entiloben und thronte, 

aubeinnas⸗ und verebrungswürdia, in ſeinem Gefieder alle 

Farben Himmels und der Erde. läßig auf dem blisen⸗ 

den Gitter- 
Der Kegen fiel nur noch janft. Sckon kam die Sonne 

Eusd leuchtrie. Das Kind aber ſchrie glückielig:-: „En. 

En.und füreckte die Aermchen nach dem klammenden 

Vygel- Nax Bartbel. 

Theaterſbandal in Bremen. 
Die freie“ Hanſfcfladt Bremer, die von nnſeren Genoften 

Kleimbanern an der Sefer“ getauft wurde, erlebte am 

Semmiag cinen Theaterffanbal. durch ben alle bishbertgen 

Perkrmmpit werden. In einer [iterariichen Matinee im 
Stadeſbeater follie Bronnens Exſtlingsdrama „Vatermors“, 

Das 1951 ungeßört in Berlin End am enderen großſtädtiſchen 

Bübmem gegcden mworden war. anfgefüährt werden. 

Um des Stück war ichon vorher ein Beftäiger Kamvpf ent⸗ 
Srenmt., da die Polizeisenfur. unter Berufung auf den Ler⸗ 
Heimze⸗-Barngraphen, die Anffübrung verboten baite. Das 

Derrulmnasgcricht hoßb nach Anbörana von Sachverſtän⸗ 

Tigen Ws Rershert irdoch auf. Gegen die Aufführung mobili⸗ 

füertæm die Kealticnare aller Schattierungen. Die Hafen⸗ 

Erxmkler famften durch ihre Organüatienen Eintritiékarten 

Eüirs verkcilten isre Surengknlonnen arf allen Rängen. 
b „ Stene ſeste auf einen Pfif der Kſa⸗ 

Eamnt eim- Johlen. Sietfen. Kleiſcken. unflätige Rufe folaten 
wümmentferg. Der Dusbana fjiel- Polizeibeamte griffen 
amf Amferhernuna des Eublilmms ein und entfernten umter 
Kärmäfchem Berranklerichen der Therterbeitecher die ſchlimm⸗ 
iuem Nabumheiden. Der Hauntbarſteſfer frat vor die Nampe 
AEr bert m Achtung mentaftens vor der Arbeit der Tar⸗ 
üMeller arr WSerfe eincts Dichters. Taranibir rrat Aube ein 

  

  

  

      

im Nes Drame frEE-e Iu Ende geswfelt merden. Eis anf hbie ů 
LeEue Szame. die mieber im Kruch Errrrging. 

Wor dem Theuter hatte ſich inzwiſchen die -Keichskriegz⸗ 
üüime“ Wüt Hehkenkrenzarmbinden und Totenkorf anfgcütellt. 
Es leut in crrcatem Secnen zrriichen cknzetnen Ernonen. 
Die Scmeßvieler tenrnten Eur nnter Rolfiseibealertung den 
Dücm-Sa WTTM Ered anit Fabet kam es nuck zu em⸗ 
verradem Sttre. Hafrnkremäker foßkten binter ihmen ber. 

Na* Dorlrentted“. befchintpften die Darſtekker als 

EDEMDE“ n „Sammeiker“. Mebrere der Kaden⸗ 
MEEEDSE WEREE akizeilich füftert. Cö ſie auch beſtraft wer⸗ 
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     Danxiger Nadhrichtfen 

Danzigs grüner Schmuck. 
Es grünt und blüht überall. Auch in der Stadt. Welch 

herrliches Bild bieten jetzt die ſtädtiſchen Grünſlächen und 
Anlagen. Wie beleben ſie froh und leuchtend das Stadtbild. 
Da grüßen von den Blumenbeeten Stiefmütterchen und 
Tulpen. Jeder Blumeufreund hatte ſein Gefallen an dem 
prächtigen Tulpenbeet vor dem ehemaligen General⸗ 
kommando. In den Anlagen am Krebsmarkt leuchtet 
es in allen Farben. Der Flieder ſteht in voller Blütenpracht. 

zieht der verſtaubte Großſtadtmenſch den füßen Duft 
in ſeine verſtaubten Lungen. Ein Gang durch den blühenden 
Steffenspark iſt ein Genuß für jfeden Raturfreund, den 
er ſich nicht entgehen laffen ſollte. Auch was in jahrelauger 
Arbeit auf dem Grüngürtel geſchaffen worden iſt, ver⸗ 
dient Beachtung. Die weiten Rundblicke auf das prächtige 
Stadtbild Danzigs und die Niederung lockt ſchon jetzt viele 
Beſucher an, obwohl die Anlagen teilweiſe noch den Eindruck 
des Unfertigen machen. Die Jugend hat bekanntlich andere 
Intereſſen; ſie jagt auf den geränmigen Sportplätzen hinter 
dem Lederball her. So kommt jeder zu ſeinem Recht. Doch 
wenn erit in einigen Jabren Bäume und Sträucher beran⸗ 
gewachſen ſind, wird das Geſchaffene voll zur Geltung 
kommen. 

Jehn Jahre Kriegs⸗ und Juflationszeit haben auch auf 
den „Zuſtand der 67 gärtneriſchen Anlagen von 87 Hektar 
Größe verheerend gewirkt. An die Beſeitigung der Schäden 
wird jetzt gearbeitet; insbeſondere vor dem Hohen Tore. 
Die bier befindlichen Grünflächen wurden in der Kriegszeit 
in Nutzgärten, verwandelt, die übrigens durchaus keinen 
unſchönen Eindruck machten. Schon im vergangenen Jahre 
ging man daran, hier einen Muſtergarten anzulegen, der, 
obwohl nur von beſcheidenem Umfange, viel Intereſſe bei 
der Bevölkerung fand. In dieſem Jahre hat man das ge⸗ 
ſamte Gelände vor der Bank von Dan ig zu einem 
Garten mit verſchlungenen Wegen umgeſtaltet; die Arveiten 
ſind nabezu vollendet. Was geſchaffen worden iſt, wird ſich 
bald zeigen, wenn es grünt und blüht. ů 

Einen wenig erfreulichen Anblick bietet dagegen noch 
immer das Gelände vor dem Polizeipräſidtum, 
wenn es auch nicht mehr den troſtloſen Anblick des Vorjahres 
bietet. Ein Stiefkind unter den ſtädtiſchen Gartenanlagen iſt 
anſcheinend auch der Holzmarkt; es könnte wirklich nicht 
ſchaden, wenn dieſem Plas etwas mehr Aufmerkfamkeit ge⸗ 
ſchenkt werden würde. 

Der Höhne⸗Park in Ohra, vor einigen Jahren durch 
Vermächtnis in den Beſitz der Stadt Danzig aekommen, iſt 
namentlich an Sonntagen das Ziel zahlreicher Spazier⸗ 
gänger. Bei all der Schönheit dieſes Parkes wird der 
Mangel an Sitzgelegenheit unangenehm empfunden, zumal 
die meinen Beſucher den Park durch einen Spaziergang auf 
dem Radaunedamm erreichen. Die Zahl der aufgeſtellten 
Bänke iſt viel zu gering. Da auch das Lngern auf dem 
Raſen verboten iſt, wird der Aufenthalt in dieſem idwiliſchen 
Garten geradezu unmöglich gemacht. Abhilfe iſt hier drin⸗ 
gend geboten. 
Auch ein Teil des Publikums läßt leider den Sinn für 

die Bedentung der Gartenanlagen vermiſen und erkennt 
nicht, daß dieſe für die Bevölkerung geichaffen wurden und 
nicht für die Gartenbauverwaltung. Hernmlaufende Hunde 
Kid ein Schrecken der Gärtner. Kaum haben ſie ein Beet 
mit großer Mütbe und Sorafalt bepflanzt. ſpringen die Köter 
über die Flächen und vernichten einmal die Freude des 
Maunes an ſeiner Arbeit. und zum andern nehmen ſſte der 
Bevölkernna die Möglichkeit des Genießens. Auch die 
Kinder müßen augebalten werden, die Anlagen nicht zu be⸗ 
ichädigen. 

67 Anlagen von zuſammen 37 Hektar Größe nennt die 
Stadt Dansig ibr eigen. Von der ſtädtiſchen Garbenbauver⸗ 
waltung werden weiter noch 15 6%0 Bäume in 182 Straßen 
betreut. Es gebt all dieſen Bäumen ebenſo wie den meiſten 
Danziger Kindern: Die friiche Luft fehlt ihnen, es fehlen 
auch wichtige Ernährungsſtoffe. Die Bäume arünen früher 
als ihre Geſchwiſter auf dem Lande. aber ſie verliexen auch 
ichen viel früher ihr Lanb. Sie kränkeln oft und ſterben 
allzu früß ab. Es if. als ob das Steinmeer der Großftadt 
das lebendige Grün der Natur verichlingt. 

Der Unfinn der Kriegerdenkmäler. 
Eine intereſtante Auscinanderietzung im Kriegerbrad. 

Nach dem Kriege iſt in gewißen Kreiſen des deutichen 
Volkes eine wabhre Epidemie ausgebrochen, die die Sucht 
nach möglichſt geräuichvoller und ſichtbarer Bekundung ſo⸗ 

    

   

   

  

genannter nationaler Gedanken im Volke verbreitct. Be⸗ 
ſonders ſtark kam das in dem Bau von Kriegerdenkmälern    

zum Ansdruck. Wo nur irgend in einem Städtchen Elatz 
und genügend Geld vorftanden war, da bäat man es mit 
ellen Mitteln fertiggebracht. ſolch ein „Ehrenmal“ zum Ge⸗ 
denken an die „große Jeir“ zu errichten. Ber uls die 
Erxichtung folcher Denkmäker, die übrigens den äßthetiſchen 
Anforderungen. die ein tr ierter Menſch an ſolche „Ver⸗ 
ichönerungen des bildes“ ſtellen muß, in kaum ernem 
Falle genügen, wäre es, wenn man das bier rotmendige 
Geld zur Unterſtüsung der in Elend und Not lebendenr 
Kriegsteilnehmer verwenden mürde. Da aber ſolche Denk⸗ 
wäler lediglich des agitatsriſche Bedürf, der Rechts⸗ 
Larteien befriedigen follen. maß man entſſchieden gegen eine 
zulche unklofe Ausgabe von Geldmitteln Stellung nchmen- 
Weit mehr küönnte auch gehotfen werden, wennr Kriesger⸗ 
beime für die Schwerkriegsbeſchädigten, für Kriegerwittwen 
und Kriegerwaifen errichter würden. Die Herren Krieger⸗ 
bündler follten auch einmal die Bünſche der Kriegsteil⸗ 
vehmer hören. Diefe baben ſtets die Schaffäng von Krie⸗ 
gerbeimen gefordert und ſich eindeutig gegen den Deur⸗ 
malsunfug ausgefprochen. 

Kuch in den Kövfen der Danziger Kriegernerekuler irukt 
feit einiger Zeit der Buunſch nach weiteren Kriegerdenl⸗ 
mälern. Der Landeskriegerverband für das Gebiet der 
Freten Stadt Danzig beichäftigte ſich in ſeiner letzten Ab⸗ 
geyrdnetentagung am Sonntag erneut mit der Frage der 
Errichtung eines Landeskriegerdenkmals. BSie 
»urch Mafor Wagner mitgeteilt wurde, liege die Hanpt⸗ 

ſchwierigkeit für die Errichtung eines Dentmals e'n der Be⸗ 

ſchaffung der netwendigen Mittel. Dieſfe ünd Lisher nur 

ſehr ſvärlich eingegangen. Den Gedanken an eine Lotterie 

habe man wieder fallen laßen. 
Nunmebr ſcheint die Einſicht kogar in die Reihen der 

Kriegerbändler Einzug gehalten im haben. Im Sawir der 
Eetrammlung würde von einem Mitglied var Gedanke anf⸗ 

Seworfen, von einem Deukmalsban überharrpt abenſeben 
rend des öeld zu jozialen Hilfe für die Kriesserker in ne- 
wenden. Seider kommt dieſe Eimficht ziemlich ät. nücddem 
ichen an verſchiedenen kleinen Orten des Freiüantes me- 
örig Geld für Kriegerdenkmäker fortaemorfen wurde. Der 
Srose Teil der verfammelten Mitskieder der Daraiger 
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Kriegervereine hält, wie wir hören, jedoch an dem Denk⸗ 
malsplan feſt. Dieſe Herrey haben eben noch nie die Not 
der Kriegsopfer geſehen. Da ſie ſelbſt, es handelt ſich um 

die Spitzen der freiſtaatlichen Kriegervereine, niemals Not 
kennen gelerut haben und auch während des Krieges mciſt 
ein autes Leben führten, geht ſie das Elend itrer verwun⸗ 
deten Kameraden herzlich wenig an. Ihnen genügt es, 

wenn ihren vparteiagitatoriſchen Bedürfniſſen durch eine 
Denkmalserrichtung entgegenaekommen wird. Sie ſcheuen 

ſich dann auch nicht, in den Keihen der von ihnen orsge⸗ 
benteten Lindarbeiter für dieſen Zweck zu kammeln. 

In den Schiſfsraum geſtürzt. Der 24 Jabre alte Ma⸗ 

trofſe Normann Back von dem engliſchen Dampf er Forreſt 

Wieth ſtürzte Sonntag vormittag aus etwa 10 Meter Söhe 

in den Schiffsraum. Er erlitt dabei Beſchädigungen der 
Wirbelſäule. 

  

Lüngſt abgewürgt? 
Senator Runge hat vor längerer Zeit im Hauptausſchuß 

bei Beratunn der Etats die Erklärung abgegeben, daß ein 
Entwurf für das nach der Verfaſfuna vorgeſehene Geſetz 
über Berriebsvertretungen dem Volkstag zu Oſtern als 

Oſterei beſchert werden würde. Vis jetzt iſt eine derartige 

Geſetzesvorlage dem Vollstage noch nicht vorgeleat worden. 

Als in der letzten Sitzung des ſozialen Ausſchuſſes der 

Abg. Gen. Arezunſkt darauf zu ſrrechen kam, wurde ihm 
von dem deutſchnationalen Abg. Habel der Zuruf gemacht, 

der Gefctzentwurf wäre „ängſt abgewürat“, Dieſer 

Zuruf verdient feſtgebalten zu werden, denn nach ihm muß 
man annehmen, daß die Arbeitgeberorganiſationen, die 

gegen das Zuſtandetommen eines ſolchen Geſetzes ſind, es 
hinter den Kuliſſen bereits zur Strecke gebracht haben. Der 
Seuator wird darüber noch an zuſtändiger Stelle Auskunft 

geben müſſen. 

Polen lehnt Verhandlungen in der Poſtbriefhaſtenfrage ab? 
„Gazeta Gdanſta“ will wiſſen, daß direkte Verhandlungen 

zwiſchen Poplen und Danzig in der Poſtbriefkaſtenaifäre 

nicht zuſtande kommen werden, da Polen ſich auf ſolche Ver⸗ 

bandlungen oder etwaige Kompromiſſe nicht einlaſſe, ſondern 

verlange, daß der Völkerbund die Hafenlinie genau be⸗ 

zeichne. 

  

  

Mißſtände in der Zollabfertigung. 
Infolge der wiederholt geführten Klagen gegen die u⸗ 

ſtände auf den Zollämtern, Eilgutabfertigung Hauptboht 

hof und Legetor, hatte das bieſige Landeszollamt die V 

treter der Danziger Handelskreiſe zu einer Ausſprache ei 

geladen. In dieſer wurde vom Vertreter des hbieſigen 

Landeszollamtes betont, daß das Landeszollamt richt in der 

Lage ſei, die Mißſtände auf den Zollämtern der Eilgutab⸗ 
fertigung abzuſtellen, daß dazu umfangreiche Erweitrungs⸗ 

bauten notwendig wären. die polniſche Zollverwaltung in 

Warſchau jedoch jeden Erweiterungsbau unterfaat habe. 

Das Landeszollamt iſt aber bereit, auf Antrag die auf den. 

hieſigen Eilgutabfertigungen ankommenden Warenſendun⸗ 

gen nach den übrigen Güterabfertigungsitellen weiter zu 

befördern, ſo daß dort die Veräollung erfolgen kann. Auf 

dieſen Abſertigungsſtellen gebt die Verzollung ſchneller vor 

ſich Es entſtehen durch die Warenüberführung cinige Aus⸗ 

gaben, die aber der Kaufmann lieber in den Lauf nimmt, 

als daß er oder einer feiner Augeſtellten tagtäglich ſtun 

lang auf den Zollämtern warten muß. bis er zur Ab 

aung an dic Reihe kommt. War es doch ſchon zu verzeichnen, 

daß man ſich auf dieſen Abfertigungsſtellen täalich neue 

Nummern zur Aßpfertigung beſchaffen mußte., was fogar ſo⸗ 

weit führte. daß man nicht nur zur Exreichuna dieſer Ab⸗ 

fſertiaungsnummer Schlange ſtehen mußte. ſondern die Ab⸗ 

fertiaunasſtellen wurden ſchon in der Nacht umlagert, um 

bei Eröffnung derſelben als einer der erſten die Abſerti⸗ 

gungsnummer zu erringen. Dieſe jetzt getrofſene Maß⸗ 

nehme kann auf keinen Fall als endaültige Regeluna onge⸗ 

ſehen werden. ſondern nur als ein Ausbilfsmittel für vor⸗ 

übergehende Zeit. 

Ein Taſchenuhrdiebſtahl während der Eiſenbahnfahrt. 
DWährend einer Eijenbahnfahrt von Hohenſtein nach 

Denzig wurde einem Paſſagier Ende Märs eine wertvolle 

Taſchenuhr nebſt goldener Kette geſtohlen. Der Beſtohlcne 

gab an, das er in Gdingen erſt aufgewacht ſei und nicht 

gewußt bätte, wie er dort bingekommen war. Beim Er⸗ 

wachen haben Uhr und Kette geiehlt. * — 

Beide Gegenſtände ſind dann ſpäter bei einem Schmied 

Job. Miotk in Danzia geſehen worden., der die Uyr für 

2 Gulden an einen Fleiſcher Gr. aus Tiearnost verfaufte. 

Dieier verkauſte ſie einem Abrmacher für 1u0 Gulden. 

Miotk batte ſich wegen Diebſtahl und Gr. wegen Heblerei 

ror dem Schöffengericht zu verantworten. Der— Cexeits 

wegen Diebitahls vorbeſtrafte M. behauptete, die Uhr ron 

cinem Unbekennten erworben zu haben, was deim Gerichts⸗ 

lof keinen Glauben fand. Es wurde angenommen, deß M. 

dem Pafagier die Uär während der Eiſenbabnfabet ge⸗ 

Aohlen und ihn zu dieſem Zweck wabrſcheinlich rzährend des 

Scklaies betäubt babe. Es handele ſich desbalb um eine 

gemeingefährliche Tat des M., deſſen Angaben üker den 

Erwerb der Uhr völlig hinfällig erſchienen. Unter Berüũück⸗ 

ſcdtigung der Vorſtrafen wurde M. ön neun Monaten Ge⸗ 

fängnis verurkeilt. Bei Gr. bandle es ſich zweifellos rm 

Hehlerei. wofür er ſtatt zwei Wochen Gefängnis zu 70 

Gulden Geldſtrafe verurteilt wurde. 

    

     

  

  

  

Gegoffene Häujfer in alter Zeit. Das Gießen von Hän⸗ 

jern aus betonartigen Stofien kommt iest viel in Auf⸗ 

nahme, weil ſich damit eine ſehr billige und vraktiſche Furm 

des Häuſerbaues darbietet. Aber dieſe Erjinduna ist durc⸗ 

ans nitht jo neuartig, wie man annehmen möchte- Sie war 

jchon im Älterkum bekannt. wie Sr. Ernü Darmſtädter in 

der Umſchau“ ansführt. Die Römer verwandten bieran 
natürliche Zemente: Flinius und Bitruv ſprechen ausführ⸗ 
lich von gegoßenen Häuſern., und ſpäter hat Leonardo da 

Linci, dieſer univeriale Geiſt der Renaiffance. die Her⸗ 

Fellung von gegoffenen Betonblöcken beſchrieben. Ein Ver⸗ 

ſabren für den Häuferauß. das ſchon im 18. Jabrhandert 

Berwendung fand, gab der ſchwediiche Gelebrte Anten von 

Swab in einer Abhandlung an. die er 1752 der Stackholmer 

Akademie der Sheeedeiun her Saite berßt We. 5 — bas 

man im Harz Mauern in der Weiie herkelle. ein Ge⸗ 

2 Sand medg Schmofn E an ſese Bües 

den gegnnen und daunn eitampft wird: man ſtse die: 

ſolenge fort. bis die Mauer die richtiae Höbe babe. und 

entferne dunn die Bretter. Swab änderte dies alte Ver⸗ 

faßren dabin um., daß er die Berwenduna von meß⸗ 

Schlacken empfabl: man fſolle die Eiſenſchlacken von Doch⸗ 

ien beunten. da ſich die voröſen Schlacken mit dem Mörtel 
jen verbinden. Ter Sand. den man aur Manerſreite vere 
wenbet. müßße arob und bari ſein. Hier werden alio bereirs 

eiſenbelonartige Materialien benutzt, die daun ern mieder 

1885 dDer Incenienr Lambot onibrachte. 

   

Die Ausbreitung der Tuberkuloſe. 
Wertvolle Feſtſtellungen auf der Aerzte⸗Tagung⸗ 

Am zweiten Tage der Verhandlungen der Fürſorgeär 

kamen die Fragen: „Wodurch wird die Tuberkuloſeſterblich⸗ 

keit vorwiegend beſtimmt? Welche Einflüſſe bewirken eine 

Junahme vder cine Abnahme der Tuberkulvfe⸗Todesfälle?“ 

zur Erörterung. 

Als erſter Redner ſprach Prof. Dreſel⸗Heidelberg über 

den Einfluß des Volkswohlitandes und der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe. 

Die Ernähbrungsverhältniſſe ſpieleu ohne jeden Zweifel 
eine hervorragende Rolle, iedoch iſt noch nicht ſicher, welche 
Nahrungsſtoffe im einzelnen ausſchlaggebend ſind. Es wäre 

jedoch zit einſeilia, wollte man ausſchließlich den Nabrung 
mittelmangel oder die Vertenerung der Lebensmittel 

ein Anſteigen der Tubertulyſeſterblichkeit verantwortlich 
machen. Vo: dem Kricge war das Steigen der Löhne und 

Kaufkraft und daraus folgend die Hebung der geſamten 

Lebenshaltung maßgebend für die Tuberkuloſcabnahme in 
Deutſchland. Die Zunabm r Tuberkuloſeſterblichkeit war 
bedingt neben der Ernähru lage durch die zunehmende 

vächung des menſchlichen 3 durch Mangel an 

    

      

   

    

      

    
      

     
  

  

     
      

    

Licht, Luft und Sonne, ber den diern durch zunehmende 
Erwerbstätigkeit der Franen, durth Wohnungsmangel, Man⸗ 

it. überhauvt 
alle. die Lebenshaltung nieder c, wie wir 
ſie während des Krieges und der zeit. infolge 

  

der Blockade in Doutſchlaud erleber c Auf⸗ 
wirblung aller Menſchen, das Zuſammenarbei Anſtecken⸗ 
der mit Geſunde s Zurücktreten der Abſonderung⸗ 

    

      
   

  

  

    

und Verhütungsmaßnahmen vermehrte die Anſteckung 
gefahr. Es ailt, neben der Benandlung Kranker, alle Ma 
nahmen für Verbeſſerura der Ernährungs⸗, Wohnungs⸗ und     
allaemeinen Lebe rrAn 
Leibesübungen, ausgubauen. 

Direktor Braeuning⸗Stetktin behandelte die Einflüſſe der 
ſpezicelln Fürſorgemaßnahmen auf die Tuberkulvieſterblich⸗ 

lichkeit. Nicht Wohlſtand, Beſitz von Geld allein ſei imſtande 
die Tuberkuloſcerkrankung zu verhüten; es komme darauf 
an, was mit dem Gelde gemacht werde. Mulingieniſche L. 
beusweiſe hebe die Vorteile einer gewiſſen Wohlbabenheit 
leicht wieder auf. Die Tuberknloſe⸗Fürſorgeſtellen, ebenſo 
wie die Lungenhbeilanſtalten. haben im Verein mit allen 
anderen Fürjorge⸗ und Wohlfahrtseinrichtungen einen 

weſentlichen Einfluß auf die Abnahme der Tuberkulof 
ſterblichkeit, indem ſie vreite Volksſchichien zur Geſundheit 
pflege erziehen. Nach dem Kriege war die Tätigkeit der 
Tuberknloſefürforgeſtellen viel umfaffender als früher. Der 
Volkswohlſtand im allgemeinen iſt weit geringer als ehe⸗ 
dem, die Zahl der Anſteckungen und Erkruakungen iſt eher 

geſtiegen als gefſallen, trotzdem iſt durch planmäßige Be⸗ 

kämpfung der Tuberkuloſe erreicht worden, daß die Tuber⸗ 

kuloſeſterblichkeit jetzt, beſonders in den Städten mit auten 

Fürjorgeeinrichtungen, geringer iſt, als vor dem Kriege. 

Den Vorträgen folgte wiederum eine lebhafte Ausſprache. 

der 

  

„nicht vergeſſen,x ätt 

        

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  Polizeibericht vom 26. Mai 1925. Feſtgenommen 

wurden 19 Perjonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen 

Branditiftung, 1 wegen Paßfälſchung, 1 wegen Hausfrie⸗ 
densbruchs, 1 wegen Bannbruchs. 11 in Polizeihaft. 

  

Unfer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Fr. 

Dienstas, den 26. Mat 1923. 

Flachere Deyreſſionen bedecken noch Mittel⸗ und Weſt⸗ 
curopa und weikere Tieis näbern ſich vom Atlautik her den 
britiſchen Inſeln. Die Witterung iſt daher weiterhin unbe⸗ 

ſtändig. Lokale Störungen des Luftdrucks geben dabei zu 

böigen umlaufenden Winden und ſtellenweiſen Regenfällen 

Veranlaſſung. Das Hochdruckgebiet des Nordens iſt abge⸗ 
flacht und beainnt ſich vüwärts zu verlagern. In Deutſch⸗ 

land lagen die Morgentemperaturen zwiſchen 13 und 18 

Grad. 
Vorherſagc. Unbenändia, molkin, Regenſchauer. um⸗ 

laufende, zeitmweilia auffriſchende Winde. Temperatur uu⸗ 

veräundert. Maximum: 18.9: Minimum: 12,1. 

Stadt Denzig. 
* 

Standcsamt vom 25. Mai 122253. 

Todesjälle. Ebefrau Alice Mueller geb. Groth. 

11 J. 4 M. Tocht. d. Lokomotivfübreranwärters Crich 

Niehr, 7 M. — Werkſtattmür. Adrian Nilivn, 31 J. 8 

itwe Eliſabeth Reinke geb. Hildehrandt, 79 J. S 

d. Lokomotivführers Gottiried Blierichau, 6 Tage. — 

Schneiderin Margarethe Gargellitz. 52 J. 1 M. — Kaufmann 

Selomon Kintzfo, 6· J. 1 M. — Witwe Eliſabeih Stübner 

aeb. Roßeck, J. 9 M. — Tocht. d. üitaiionsſchaffners 

Walter Kelvin, 1 J. 8 Mon. — Unehel. 1 Tochter. 

       

  

     

    

   

    

    

  

  

Waſſerſtandsnas'richten am 26. Mai 295. 

22. 5. 23 8 ] Kurzebran. ＋ 0.82 ＋ 0, 79 

»owichorſt... 0,09 4 0.65 Montauerſpitze P. ＋=. 
24. 5. 25 5 vieRREe.. 4 0.10 0.08 

Warſchau.. 40,78 0,75 Dirſchan. .— 0.13 — 0,14 

23. 5. 24. 5. Einlaagae ＋ 2,10 ＋ 2.60 

PDlokk.... 9,1) ＋ 0,37 Sckewenhorſt = 2,28 2.26 

25. 5. 26. 5. Shaum O v 

orn....40,19 0.14] Schhnan O. P. E. 
ordon . ... 40,27 ＋ 0,20 Galaenberg O. P--. 

MHmm 0,2/ ＋ 0.10 Reuhorſterdbuich--. ＋ 

Gtanden; — 0. Anwachs —-— V—. 

      

         
     

          
      

Ludwig Normann à Co. 
Baumaterialien-Handlung 

bahzie tanggarter wall 1s Tel. 41 

llefern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmlkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stückkalk Schamottesteine 

ü gelöschten Kallk Schamotteplatten 

und Mörtel  



    

    

wüblen. was vom Fener nicht zerſtört worden iſt. 

  

  

     
Königsberg. Auswirkungen des Kommunal⸗ 

konflikts. Stadtkämmerer Dr. Lehmann iſt bis 
auf weiteres von ſeinem Amte ſusvendiert, nachdem die 

„gerichtliche Borunterluchung wegen der in letzter Zeit er⸗ 
öbrierten Fälle in unſerer Kommune eröffnet worden iſt. 
Die gerichtliche Unteriuchung richtete ſich nicht nur gegen 
den Stadtkämmerer., jondern auch gegen Oberbürgermeiſter 
Dr. Lohmever und genen Stadtrat Dr. Boeters. Der Oboer⸗ 
bärgermeiſter iſt infolgebeſſen auf Veranlaſſunga des Re⸗ 
gierunasyräfidenten in Urlaub gegangen. 

Königsberg. Segelunſallauf dem Haff. Auf der 
Höhe von Gr.⸗Hendekrug kenterte Sonntag nachmittag ein 
Segelbovt. Den Inſaſſen wurde Hilfe durch zwei in der 
Nöhe befindliche Segeliachten und durch den vorbeifabrenden 
Dampfer „Anita“. Auch das Bovt konnte geborgen werden. 

SKönigsberg. Dampfer Friich nach Königsberg 
verkauft. Der früher in Königsberg beheimatete Binnen⸗ 
dampfer Friſch, der nach dem Kriege nach Hamburg verlauft 
und dort als Seedampfer umgebaut und verwendet wurde, 
iit jetzt wieder in Königsberger Beñtz übergegangen. Die 
biefige Deutſche Transport⸗ und Schiffabrts⸗Geſellſchalt will 
den Dampfer wieder im Binnenſchifisverkehr verwenden, er 
joll auch den Berkehr mit Dansia auinehmen. Damp⸗ 
fer Friſch hat 103 Brutto⸗Regiſter⸗Tons und iſt 1901 erbaut 
worden 

Heudekrug. Nach dem Branbe. Der Anblick. der 
ſich in Scheksnn dem Keichaucz bielct. iſt ein grauenhaiter 
— Schutt und rauchende Tru r. ans denen ein alcm⸗ 
beraubender Brandgeruch perheigt. Wir Grabſteine aur 
rinem düſteren Fricdbof ragen die iicrengekliebenen Schorn⸗ 
ſteine aus der Aſche empor. Zwiſchen den Trümmern irren 
zerlumpte Menſchen bernm., die aus dem Schuit beraus⸗ 

Mur 
wenig konnte gerettet werden, da das verheerende Element 
das gaanze Städichen im Nu eriaßt halte. Einen Teil des 
Hansbalts batte die Berölferung in die kathboliſche Kircht 
geſchafft. die. da ſie auf Ziegeln erbaut. vom Feuer ver⸗ 
ſchunt geblieben iſt. Leserhaupt fällt ins Anar. dan von 
einigen unverſebrten Gebänden die meiiten mit Bfunnen 
gedeckt find. Die Katantrunhe bätte nic rinen ſalchen Um⸗ 
jang annehmen können. wenn allenthalben Dachzicgeln ſtatt 
der Holzſchindeln vorbanden geweſen mäten. Bie ber Orts- 
geiitliche ergäßlt. ſind nur zwei Menſchen verbranni. aber 
1500 abdachlos geworden, die ſich in arö-der Not beinden. 

Memel. Starke Abwandcruns der deutſchen 
Bepölkerung aus dem Memelacbict. Wie wir 
erfabren. Baben bis jcst über ⁰ Arbeifer für Deurſchland 
vytiert und zum Teil anch brreits ihren Bohnñtz nnd 
Hansſtand nach Dentichland verleat Es iit eine Folce der 
überband neßmenden Wirxtfichaftsfriſe im Memelachiet. Die 
Maaaynfſabrik bat am vercangenen Lofnian rund 15 Ar⸗ 
beiter entlaſſen und wird bis zum 1. Anli den ganzen Be⸗ 
trieb ſchließen müſſen. da ihr von der lituniſchen Negitrung 
keine Anfträge gegcben werden. Aehnlich üeßht ea in den 
wenigen. noch arbeitenden Wemeier Andnitrierrerfen 

Das ar baltenr GEhrenwort. Ein 
Arbeiter verbünte im Zuchtbans in Nananrd cine Etraie. 
u ciner nenen Gerichfsverhar?Iung fsllit æa anch Rerlin 
gebracht werden. Um ſeiner Schprſter Lie Schande zu er⸗ 
ſparen. bat er, zu dieſer Lerdandlung Ziriiklcider fragen 
zn bürfrn. Als bieit Bittr abgrlehnt murde. Eruch cr ans 
dem Zuchibanie ens. hinterließ aber einrn Zertel mir dem 
Bemerfen. daß er ſcin Ehrenwort arbr. Das er zu dem be⸗ 
rrrütcheaden Termin cerichcinrn märdr. Tarfächlich nahm 
er den Sermin mahr in Qivilflcidnna u Lich mach Lrm⸗ 
jelben rahig abführen. Sarum zurde Lärirr vom Eßraefühl 
jengenden Bitir nicht nacharkrmmtas 

Smimemändc. SroBfenrr. In der Nucht vom Diens⸗ 
iaa auf Mittwoc Fraunie nune dem Fahrikarundääc der 
Firma Streßplom u. Sparl. Holeurbritunas- mat Nas⸗ 
Labnrt⸗ Ser metlich der Schiscnüärabt arlcarne Teil des 
Fabrikarbändes rollftändiga nirber. Das Keüürlhans mit den 
Kebenarbüänden fit voſfüänbin uusee5rannt. Alle Muächiv,en 
und das Inpenler ſomie ferfiacs Nauerral üne 1DEDEU 
vernichtrt. Lrider haben dir Löicharhrittn cin Wenichen⸗ 
leben arfürder: Der Feuermebrmann. Beunmitrrehmer 
DWilselm Secfelöüt Güüäröte von dem Dasd des 
brenaenben Gepändes aß und wurde PemnEIOS ma 
der Greitsranlber Klinif debrachi: Durt üet ber Bekumtrna⸗ 
werfe an dru Fplarn des Sirrzrs gräterbrn. 
Stetthin. Aopfsunaläck anf dem Dammichen 
Ser. Zyei Söhne des X5pfermrittrera Cehm uuhs MATDED 

Maffle & We. 
Mamas voer Arstur Easrhsbrrger 

AIsnfrirzt ver Penl Sirnel. 
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„„Za. Sumhrr. iacie ür brinabt Pirtend, aäßh Lrd 
naußsenp bs ia der. Sänic mand — Du Eerndes wost vu- 
gefürn, den Schrribtiich zu iclickrn — abpritbrürhen- 
d ane Mater Dee Süin. 

— Cac Hr. Dir nient.— à iü Tanr — E bes rnt — Und amm. àm meitt ia, 

erz es ⁰ Fn- „ Gi E Srnnts ard Lu ircnen äiibry. Iumn Hatbr ämn ia 

Der Marhra fnt aun knthrr Frrun⸗ 
Ich mI Dem Ixiril brs EuhIIknm mub Mer Uutfft mütbi 

Bürggrrfrun—- kaute r Abrr als Aür chemulider Saärer 
Se zün e Aünen ünern ur ärt en. Muß ich ards auß 

UInd mirflith cuiarfüint Wüirt &* f⸗ arnihrr. 
M- Set esen weer — Urd S8st erben wir Ihr Eürrt, Dar See waf Srmab 

merner Sebäthte .. anber üßt Gäkutbr n Hftnt Gräün. 
ein GürrurI. Dürß ich um irIPü rir auf Wir Aber We⸗ 

    

umternehmeneine Böbotfahrt muf dem Dammiſchen Seer Dabei ] ſowie werthun Biermenthal lag au der Zeit des Einbruchs, 

wurden ſie vom Gewitter überraſcht, und das Boot ilt an⸗ 
ſcheinend vom Sturme zum Kentern gebracht worden. Die 

beiden 10 und 20 Jahre alten jungen Menichen ſind aller 

Wahrſcheinlichkeit nach ertrunken. 

Steitin. Maikäferplage. In den letzten warmen 

und trockenen Tagen macht ſich eineé fehr ſtarke Maitafe 

plage bemerkbar. Insbeſondere an den Stellen großer Laub⸗ 

waldungen treten die Maikäfer in ſo großen Schwärmen auf, 

wie ſie in mehreren Jahren nicht geſehen worden ſind. Sie 

Fevorzugen dort das Laub der Eichen und Buchen, an dem 

ſie ſich gütlich tun und ſo erheblichen Schaben anrichten. Die 

Landwirte, die dieſe ungebetenen Gäaſte wenisſtens in der 

diesjährigen Mengeſehr ungern ſehen, ſagen, daß es nur 

alle fünf Jahre ein Maikaferjahr gibt,. und zwar auch dann 

nur, wenn das Wetter günmig, das beißt warm und trocken 

iit. Der Maikäfer ſelbit braucht zu ſeiner Entwicklung vom 

Ei bis zum Käfer bekanntlich volle vier Jahre. Bährend 

dieſer Zeit treibt er in der Erume des Ackerlandes jein Un⸗ 
weien. Erſt im Frühjahr des fünſten Jahres tummelt er ſich 

als Maikäſfer in linder Maienluft. dem einen zur Frende, 

dem andern zum Leid, fröhblich bearüßt durch eine muntere 
Kind⸗rihar die ihm berne nachſtellt 

  

   

    
Der Giftmord an dem Doflarrriilienär. 

Beaian des SenlationSyrssefles in Ctifeno. 

In Cbikago begann der Senſationsprozeß gegen Viſliam 

D. Spberderd. der beichuldiat ün. icin Mündel. den iungen 

Millionär William Mac Clinteck verdiftet zn baben. um 

ſich in den Beiis des Mac Clintsckissen Millionenrermüöh.vs 

zu ſetzen. Shepberd ſtebt weiter unter dem Verdacht. ſchon 

nor Jabren die Mutter des minderiäbrigen Billiam Mac 

Clintock und deren Hansarät mit Quschlber vergifiet än 
baben. 

Den jungen Mac Clintock bat Sberberd durch Tuphus⸗ 
FPasiflen ceisirt. die er von einem Chbemiser nartens Fai⸗ 

man Pracg. Der Kormund des inngen Mac Clinfock ſcherte 
dielem Cbemiker 1hπιι Doflar fur den Kall zu. bañ es ihm 

agelinet. Len Kraken ons dem Sca au rãäumen nud die Erb⸗ 
ithart au⸗utrercn. 

Der Wrosta wearn der Giffmarbaffäre Sbenberò-⸗Mac 

Clirtock erreat in den Verriniaten Staaten ſeit dem Proteß 

gegen vie ingenzlichen Mörder Loeb und Lervold das 
ienstionefüe Intereñe. 

Scgon der erftr Berhanblunastaa Seſte fich nnter dra⸗ 
matiſber Umflünden ab. Die Feiken Advofaten des ange⸗ 
Haaten Sberferd erboben nämſich bei Per Zniammenſeknna 
er Anru fnrtgciezt Einwendungen geaen die ausaeloſten 
Geichworrnen und rerlaneten cin Gceihmwor-nengeri-ht 
denen Witatteber nachmrislich — feine Aritnrasleſer fünd. 
Dic beiben Anmälffe FEraründeten ihr Kerlangen damit. dan 

He es mit einer wirflich unbefanaenen Inrn an tun faben 
mWollen. Söeren Mitalieber hurth die Beitiae Aciinnesfampaane 
argen iFren Uficnten nicht Vercingcnaemmen ſind 

In dem Stuſatinnsartacth ünd zahlreith- Aengen. Far⸗ 
nnter ai? Cronzenein dic Braunt des verſtorbencn Mil⸗ 
lionadzSU-nS. vorgeladen. 

  

    

  

Schmere Gemitterichaben in Berlin. Der geitern üßer 
Berſin und Umorgend nicd-reœrnangemt ſchmere Gemitzer⸗ 
rcaen bat en rerüchcbenen Eicflen erpcblichen Schaden an⸗ 
aerichtet und in Eotsdoem cimen föhlichen Unfen bervor⸗ 
gernien. Zrei alfe Mume. die Enrü dem Heffinen Sewitier⸗ 
Karm mmcerssen Eerben. Prarnben im Fafen zàreci Damen. 
MWuitcx und Dechter. frr Erß. hie mit ſéneren Berletzun⸗ 
aen ins Crenkenbens gebractht merben ransten. Anf dem 
Transvert ig bie Tochier berriks verfehieden. 

WMord an cinem Ammsen. Im Dorir Salenboen [Nic- 
Terbürrrrics wer e½ rorisgen Soenmiag eir Knabe Kim 
Hüten einer Auk frurlus verichunden. Tie Sriche murdt 
jest in cinem Gerel mit reren Renletrunaen anfac⸗ 
kumdem Die Stpssaröühest mimmt Mamhmseed an. Len 
den Taiern feslt jeke Sumr. Ein Zeuge Pent ens, er babe 
brei Barschtei mif grichmrktæm efrehtern drirScn- 

Ein Festartrecirr Cinbrut in Rart« Der Cräßte Ein⸗ 
Erha Ser im pen letüden Aabren dir Earifer Folisei ke⸗ 
iühäftiat Hat. Heu dis 'etkt im Ler Saxiter rle Les Fefarnten 
Nenrerrfer Bemfäriræ maß AuhFItäters Mr Almertnübal ani 
Sem KmINAr MNymme e errieren Kunserserhas-de 
kan Serte vum nriadem,eme ciner Miiamt Kumten r'd Mil⸗ 
Lienʒemmerte m Ekelkeinemn. Geih- md Silsernenenhäsnde-1. 

  

e Gemälde ſind von den Einbrechern erbeulet 
worden. 
der in den frühen 
zu Beit, während 
ichlief. Die Polizei 

Morgenſtunden ausgeführt wurde. krank 

die Tienerſchaft in den oberen Räumen 

hat Fingerabdrücke der Verbrecher. 

unter denen ſich unbed Kunſtkenner befinden müſſen, feſt⸗ 

ii und h5. inſolgedeſien der Einbrecher bald 

habhaft werden zu können. 

Ein Spritſchmuggelprozeß. Ein groß 

prozeß im nach fünftägiger Berhandlung beendet worden. 

Angcklaat waren 24 Perſonen der verſchiedeniten Berris⸗ 

ſtände. Die Hauptangeklagten werden beſchuldigt, jortgeſetzt 

Schmuggelfahrten nach Dänemark unternommen., dort Sprit 

eingekanft und ihn unverzollt nach Straliund, Roſtock, 

Ribnitz, Wismar, Brunshaupten und auch nach Hamburs ein⸗ 
geſchmuggelt zu bhaben. Ein er Teil der Angeklagten 

war der Hehlerei beſchuldigt. Verhandlung ergab, daß 

es ſich um eine wohlorganifierte Schmuggelgeſellſchaft han⸗ 

delte. Die Zollbcamten wurden auf raffinierteſte Beiſe 

düviert. Das Ger— ängte Geldſtrafen von 30000 bis 

93 0%0 Mark und 6 afen von drei bis fünf Wochen. 

Schwere Bluttat eines Wahnüinnigen. In Schwerin über⸗ 

fiel der Schriftietzer Stroeck in einem Wahnſinnsankall 

cinen Primaner und eine Dame im Werder Forſt⸗ ſchlug den 

erſten mit einem ſtumpfen Inſtrument nieder und verwun⸗ 

dete die Dame durch einen Revolverichuß. Daunn ergriff der 

Täter die Flucht, wurde aber verkolgt und von dem Strom⸗ 

wächter Mahnke und dem Brückenwächter Holtſuß geſtellt. 

Als dieſe ihn feſtnebmen wollten, verletzte er den erſten 

durch einen Schuß in den Hals ſchwer, während der zweite 

mit einer leichten Verlezung am Oberichenkel davonkam. 

Bei ſeiner Verhaftung am nächſten Tage ſchoß er ſich eine 

Kugel in die Bruſt; ſeine Verlesung iſt jedoch nicht lebens⸗ 

geiährlich. 

Seine Freuudin auf der Straße erſchoſſen. Am Alſen⸗ 

platz in Allona erichoß Sonnabend morgen 8 Uhr cuf vjif 

Straße der Siudierende der Rechtswiſſenſchaft. der 25 Jahre 

alte Richard Gutzmann, ſeine Freundin, die 22 Jahre olte 

Kontoriſtin Grete Dammann. Die beiden unmittelbar 

hintereinander abgegebenen Schüſſe trafen die Bruſt des 

Mädchens und töteten es auf der Stelle. Als Paßſanten 

berbeicilten, um den Mörder feſtszunehmen, richtete er die 

Viſtole auch gegen dieſe. doch veriagte die Watfe glücklicher⸗ 

weiſe. Hicrauf zog der Mörder ſein Taſchenmeſſer und ver⸗ 

ſuchte. ſich in aller Eile die Pulsadern der linken Hand zu 

durchſchneiden, wurde jedoch daran gebindert und konnte der 

Poli⸗ei übergeben werden. 

    

er Spritſchmusgel⸗ 

     

    

   

  

  
DerscaiemeelzesES-Amnseiger 

Anzelsen wer bes Veriommlungaba:-ender werden mur bis Ubr anargens in 
der Geichöttrtent Er, Spenddaus ., gegen Berzadluna enceden ursonmaen 

Zeilenvreis is Sumeuptemna 

  

Dienstag. 5 Uhbr nachmittag. 

Wührnna durch die Glasbütte. Treffvunkt: Straßenbahn⸗ 
Halteſtelle Leaan“. Strecke Neufahrwaßer. Rege Be⸗ 
teiliauna. bejonders der Jugendaruppe. wird erwartetig 

2. 

Berein Arbeiter⸗Augendbund [Mufikarnppel: Hente, Diens⸗ 
tag. den 25. d. M. abends 7 Ubr, im Heim Am Spend⸗ 
baus é6: Uebunasabend zur Kulturwoche. 

Kercin Arbeiter⸗Anacnd. Danzig. Heute. Dienstag: Be⸗ 
ReStigung der Glashütte. Treifen um 41: Uhr am Hanſa⸗ 
platz. — Mittwoch: Bunter Abend im Heim, Spendhaus. 

Bercin Arbriter⸗Ingend, Schidlitz. Dienskag: Liederabend. 

Berein Arbeiteringend Bürgerwieſen:- Mittwoch, den 
De. d. M., Heimabend. Beginn 7 Uhr. (Seim bei Pavin, 
Kneivab.) 

S. P. D. Ortsarnppe Oßra. Mittwoch. den 27. Mai. abends 
7 U2hr: Mitaliederveriammlung in der Spor-palle. Toges⸗ 
Drdnung: Das Zwangsarbeitsgeietz. Abrechnung vruſ der 

D. M. V. Achkung Mitalieder. 

      

Maifeier. 58¹7 

D. M. L. Achiung! Heizungsmontenre. Klempner. In⸗ 

ſallateure. Elektromonteure und Helfer: Mittwoch. 
2. Mai, obends 612 Ubr. im Gewerki⸗haftsbauſe. Karpfen⸗ 
feigen Ba I. auterordentliche. gemeinſanmc Branden⸗ 
verliammluns. Einziger Tagesorbnunasvunkt: Vororts⸗ 
aulaatc. Bücher ritbringen 

Juaendaruppe. Zentralverband der Angeßellten. Donners⸗ 
tag. Nen 28. 2 Treffen 7:'? Uhr, abends am K. W. D.. 
Henmarft,. Spaziergang zum Grüngüriel. 

  

  

  
  

  

ASLernüsünisen Suäne des Leramntem Srwsäandrüari, 
SrO Mafffx- enen 

Das miür Cüm fümrze Sirfmma maen nber bic Büäbnen⸗ 
Maente rnmS Sari-üe, Hfün arrs Mogaund rerrandte 
Deasie Sarrn eEDen NEAEAAAeD imüüben Sein⸗ 
Deweatre mud Drirhrze Sciler Wir Fe jehßelseh xeitlßber 
Sann MuMr. 02e nh FüeU em Nie ahe àr Pi-Merrrtter 
.—i 

is müſßen me irse SaCrrit MK-EEEEEACU“ ſante 
Kerancis nüc mir gπhEm Mär AmhrENn Sccbne im Die 

as um mrürz fräne Suv ämesMüf. 
ait à Mür cirε e é-. „ = Krau 

Wm Sücüm auühA2⸗- 
„Trin“ acribruue Den. 
üü Gn/ 
Ser N- 
“ eumäütertr CErillir. mig f. M t⁰ Kär Les ærEHlären? 

Derss MEut mnem üm Geffl. Ach emüänems ſbuns muüs ich 

Im pE un me aud ur Ich iutt s. Lentes Em RNas-“ 
AEELaißent auG MäD SernEHεπεα D 
meber rut mmh SEHm- ———— 

Sainihr ππ necuhfhillieh dür Süüurlherm im Wär HEe- 
„Eire mrite Muilie münſt àm ueA im der Gchffhüfhe fhselcm-- 
DTDaum femm üſßß mäir aumt mäſtt Erehem-“ ermrüberte Seu. 

Aat Keumm ct ümer Humt mütt Mämts aaßh Eeibe Eei 
mrimem Ferlem“ — 

Famm fiuen Femrärilte Dem MauI Ffümt eubers Ser LIas 
DE MMIMEEmS Dm Frriüimut Mör MuhH IES SeuE- 

Dembenhme: Senm es chν Scüüfeifu mürr nder cin 

  

Siüt Iin AU ütbum. bai äm füämm chs üüguft. A5cr dem 
DTEMI II K5ner Lyerefür? E 5 
s afem 8 s Kuntina üan cälirt Vocs 

Eire mn.ie cer is mmm beimem Water Ber baken- 

Lüßh zirue Wäum emmaberhe- 
uluxL. Dus Er E ciEE MEWän döruafB ffr-- 
Alrußßr iüd aßk ee Sö-« 

Aenmmt üm Seuhn Maste benns-—äfani Wrtr. aäer 2i8 * E fEEiUE en Wütrr⸗ 

Exrüfit er Räm wüel em heümem Auirr 
Erſer üipimrhr MED FEWüi- „WüE“ 

caUν. E iA bur dund näntt, mrüg er iſt- 

  
E 

Frau Nöbren fubr ihr 
läüchelte autia und ſaafe: 

„Sanz rech. mein Kind. Du bait es im Gejühl.“ 
Aber dem alten Röbren bebaate das nicht. Er ſah Suie 

Warf en unz ſaaste: 
ein: Dater und Sohn. das läßt ſich nicht trennen“ 
Suſe benste ſich über den Tiich und wurde rot. 
Alle Seit beulückwünichte ſchen auf die Notiz bin Gün⸗ 

über. Nür die jehr inngen Mädchen aus den Köhrenſchen 
Kreißen. in denen er bisber doch immer eine Art Außen⸗ 
ſeiter gerreien war, bekam er plöslich eine itarte periönliche 
Nyte. die ſan ins Muitiſche gaing. Die Bübne batte an ſich 
ſchum frrr fie etwas reiavyll Gebeimnisvolles. Und nun gar 
Lie Neitdensbübne. die ihnen verichtkoßen war und auf der 
Mah fesz cin Stück von ihm vorbereiteze! Kein Eunder, 
merh der Zarber des Geßeimnisvollen ſich jest auf ihm über⸗ 
IXug. und daß ihre jungen Herzen kenich erbebten. wenn fie 
temsend in ſeinen Armen bingen. 

Aber anch für die inngen Lente war er nun ein anderer. 
Keimer ſchuat ihn mehr. Der Quali nniericbied der Fa⸗ 
milfe war für ſie mehr als ansgeglichen. Var doch die 
Möclich'cüt geacben, daß die Welt der B⸗äöne, das Land der 
Senmſür-Se Sas ale rrärnliche Zugend mit der Seele ſuctt. 
ſich ihmem erfchlieben mürde. So wurben ſie feine Frennde, 
die Sepwendernd zu ihm aufſahen- 

Amm prcfftcn aber frablte Frida Als Güniher ſein 
Eramren mrechte. waren die Proben ſchon in vofem Gange. 
Fride batte das durch telephoniiche Anfrage in Erfahrung 
LHebeucht mis war an einem der nächen Borrrättage unbe⸗ 
krerff im den Auſchanerraum geichlänft. Hier ſaß ſie von 
NAt am feden Tcg. lich leinen Blick von der ZBühne und 
Kammie Fuls iede Ssere, jede Melodie, jeden Tan Es 
aulntete märmend arf fie. ænbd wer ſie fab. hielt ſie für irgend- 
eime ber rielen Amgehedten, Zie zum Theater gehörten⸗ 

Ses, ſacte Friba. als Güntber fein Examen beßfanden 
BDatre. Händ Eun reden mir mal von mas andere:t alsS emig 
e Surat and der: FEEmmen Homer. Ich habe mir das 
äens mm Lamae genng mit Rückficht auf dein Examen mit 
Amefönt. Jetzt baßem die tuten Dichter ebgemirüſchafter“ 
Es KEhe Ras Seßemn! Ind dabei mies ſie af üli 

Fortleruna ſolat.) 

Seadibenamet Bällige Prese 

zärilich über das weiche Haar, 
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In Ghetto zu Amſterdam. 
Von Oskar Maurus Fontana. 

An diefe ſtreuge vathetiſche Stadt, deren allererſtes Geſe 
das Maß zu ſein ſcheint, iſt das Indenviertel wie LEins 
Wunde geriſſen. Das Blut der Stadt ſtrömt über ibre 
öſtlichen Gaſſen. ſpült alles Maß hinweg, beſprengt und zer⸗ 
jetzt das ſtrenge Patbos und rinnt und rinnt immerfort 
aus dieſer offenen Wunde. Und wie in einem Fieber⸗ 
deltrium der Menſch gegen Tür, Fenſter und Wand ſich 
kehrt, ſo reißt dieſes Vierter alle Saßungen, alle Rormen 
menſchlichen Verkehrs nieͤder — das Chaos iſt wieder da. 

Nicht datz Spinoza hier geboren, Rembrandt hier ge⸗ 
lebt, nicht daß ſpaniſche, portugieſiſche und deutſche Juden 
ſich mengen. ihr Leben im Handel bintreiben und offene 
Juden ſein dürfen, nicht das macht das Judenviertel 
Amſterdams ungebeuerlich und groß. Was es erſt dazu 
macht. über alles hiſoriſche und ethnographiſche Intereſſe 

  

      binausgeht, iſt eben das Hervorbrechen d C in 
unſere geordunete Welt, daß cinem für den Augenblick der 
Atem ſtillſteht, daß man ſich umkreiſt, umzingelt., ja ſchyn 
verſchlungen wähnt von dieſem ſchrankenldien wilden Be⸗ 
gehren einer Menſchheit. 

Es beginnt ganz zahm. Nicht anders als in andern 
Judengaſſen, wo Handel getrieben wird. Die Verkäufer 
heben vor der Tür, ſpreechn die Vorübergehenden au, ver⸗ 
handeln mit ibnen auf der Gaſſe. ſchleypen ſie dann förn 
lich ins Innere. Dies iſt ja das gewohnte Bild. Und es 
bleibt höchſtens intereffant, wie über tauſende Kilometer 
ein jüdiſches Geſicht dem andern gleicht, wie mitten unter 
dieſe breiten. ins volle gedrückten Geſichter das bewegliche 
lange Geſicht des Juden auftaucht. Man kann über die 
geheimnisvolle Kraft und Zäbiakeit dieſes Geſchlechtes nach⸗ 
finnen. das verſtreut. zerſtückelt ſich doch immer bewahrt, 
jein Ich ins Ewige ſortſetzt. 

Und man kann viele Turen ſehen! Den alten ganz 
orthodoxen Juden. der ſich auf einen uab ſtützi; ſein 
etwas dickliches Weib. das anzuſehen nicht immer Genus 
bietet: die ſchlauen gemäſteten Händler: den Jünaliua, der 
ſich glatt raſiert träat und ſo die Mitte zwiſchen Jockei und 
Komiker bält: das Mädchen mit den ſchweren Angenlidern 
und dunklen. aus der Ferne kommenden Augen, und die 
Kinder, ſchmutzig. verwildert, lungernd, mit manchmal 
merkwürdig alten Geüchtern. 

Aber auch dies iſt noch nicht neu. Vielleicht ſchon dies, 
daß überall Plakate kleben und herunterſchreien. bier werde 
der Kaufmann von Venedia“, dort das „neue Gbetto“ 
(von Serzl) anderswo „Indas Iſchariot“ gegeben. 

Doch bernach bieat man von der Joden⸗Breetitraat in 
die Koden⸗Houttuinen ein, wird mit Geſchrei empfangen. iſit 

  

    

    

im Nu mitten in den Haufen ſich dräugender. ſtoßender 
Menſchen eingekeint und wird willenlos nach vorne ge⸗ 
ſchoben. Von vorne kommen Menſchen, von hinten andere. 
in der Mitte ſtehen ſchon wieder welche. und von den Seiten 
der ganz engen Gaſſe mit den veraiebelten und verſchnörkel⸗ 
ten ſchmalen Backſteinhänſern ſchrillt das Geſchrei der Händ⸗ 
ler, immer wieder das Geſchrei der ndler. 

    

   

Und dann ſtolvert man vlötztich über Schube und ſiebt 

  

nnn. daß bier jeder Laden wea iit. Di 
ungehrure Kaufmannsſtube. Itralte ihe liegen hier im 
Rinnſtein und ſollen verkauft werden! Dart hai einer 
einen Kleiderrechen aufgeſtellt. bebänat mit Hoſen. Röcken. 
eine alte Weſte vutt er wie wabnſinnia mit einer kleinen 
Bürſte., auf die er ſpuckt. wenn er einen Augenblick nicht 
ſchreit: hier ſteht einer auf einem Podium. Notisbücher in 
der Hand. ſchläat ſie wie Tſchinellen aufeinander. ſchleudert 
ſie dann Stück für den Stück in den umdrängenden Haufen: 
„Nur zwei Ceuts:“; an die cke jinat einer mit dem 
Zwicker auf der Naſe eine einförmiae Melodte und will 
damit Humoriſtika verkaufen; agans altes. verroſtetes Eiſen 
liegt da und ein Junge ſchläat. kniend. eins auk das andere. 
baß es ſo raſſelt Und vlötzlich ſind aar keine Hänſer mehr 
da (denn in ganz Amſterdam ſind Häufer aleichbedentend 
mit Fenſtern), keine Frauen bliclen mehr binnnter, keine 
Kinder borchen, ſondern die Fenzeröfünungen ſind verram⸗ 
melt. mit Holzbrettern aefüllt. ie Tare ünd aufasinrun⸗ 
gen und führen ins Dunk⸗ Schennen voll Waren, 
Hallen voll Verfäuflichem wammern. Gruben. 
Höhlen. die nicht Menſchenba »* baben kynn. irnd 
irgendwo im Dunkeln dieſer När at man alte Leute 
bet einem Feuerchen bocken und ſich wärmen, die Schatze 
bewathend. Die Innaen aber ſteßen drausen und ſchr-ien 
und verkaufen und ſchreien, und eine Wut iſt in ſibren 
krampfhaft nerzerrten Geſichtern. Ein arauenbastes Ent⸗ 
ſeszen überfallt einen. »lößklich aenymmen zu werden nund 
von dieſen ſchabenden kratzenden Härden, wie ein Schuh. 
eine HRuür und fier eingeinerrt au werden ols ein Gut. zum 
Berkaufen. 

Das iſt rein Jahrmarkt mehr. 
fen. zum Verkaufen. 
üͤbrias Menſch ftr ahden 
bearaben. Der Känter und B 
tobt durch die Strasen wie ein 
Synk. ein Tollkar⸗ 

Jeden Angenblick alaubt man, werde einer der Händler 
in den Hanfen iyrinnen. werde ci baim 5 penen 
baltend das Mefer in der ander »nd: Gaufe kante 
oder ftirb““ Und i⸗den Arrenblicl alauhbt wan. werde 
einer der Vorũperichlerdernden einen Häsdter würgen: 
„Gib. aib. oder ſrirhb!“ Der Benn der di« Menicken bielt. 
ilt K-bruchen des Mas iſt vom Ghens nerictnckt worden. 

Blumerhbändler ‚arcictr. Statandler klatſhen 
Hanb. ein aans alter Jude 75 nur und 
ſeinem Ofenwagen, äaunf dem Mar-vi lisen. 
wird zerwirktes Leder in aroben Srreifen angehoter., ge⸗ 
priefen. aemuqen und Kefanit. Und einer kommt mit Hüten 
aerannt! Hauft. konft!“ 

Sie in einem bö'en Arraarten Hofl drobender Nraken 
und Le'denſchaften mandelt man. („'ft es roch eiren Aus⸗ 
wes? Wird man noch ü-mals zu Lickenden und Syiet— 
und Menſchen kommen? 

2 da iit man wieder bei der Brücke. und die Luft 
ſcßläat einem enkaecen., als ſei man aerettet. 

Iumt Giufel Berlims. 
Merttige Ktetterer ‚ind ſeit einer Goche in Berl'e der 

Arbeit. Sie haben ſich mit großer Vorficht einen Stütkrunkt 
ensgewählk und dringen von dort onf ichlanten Seitern zum 
aroßen Glockenturm der Gaifer⸗Wilhelmedächtniskieche 
vor. In der Höhe. wo das nördliche Seitenſchiff die Vor⸗ 
balle am Hauvtvortal trißff. war die erür Eiarve der 
Sletteret geslückt: ichnell baßen ſie dart ein Nehraerk ron 
Seitern auf das Dach geiekt und das Vargebsrae der Zäcker 

war bald genorrmer. Als ſte die näckſte Sefter auffexren. 
betrachtete ein Falke, der La oben borſtrt. in beüsch 
Kundflügen das Werk der Eindringlinge und vrachte 
Iunaen in Sicherbeit. 

Am nächten Morgen warf die Ervedition Port um das 

Achteck des Turmes ein Seil. Ein dichtes Reß ven Strebeu 
und Jangenbolz fvannt ſich von da ab ven Lukenk-aaa zn 
Sukenkranz und mird in ſchwindliger Höhe den Kletterern 
als Wea zur letzten Etapve dienen. Auf der Turmjvise föt 
ſatt der üblichen Krenszroſe die dentiche Katferkrone In 
ib itt ein mächtiges Kreus veraukert. itt ů 
Krenz zu erklimmen und den Stern ven der Alir-“ 
tange zu entfernen. der u Durchmeffer von dree 

und nrehrere Zeurner ſchwer iſt. 

Gafe iit die cinsia⸗ 

    

   

        

   

    

   

  

     

  

    

Anes iit bier zum Lan⸗ 
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Der Erbauer der LKirche, Architekt Schwechten, bat den 
Stern auf ausdrücklichen kaiſerlichen Beſehl auf der Turm⸗ 
ſpite anbringen laſſen. Wilhelm II. malte eigenhändig den 
rieſigen Stern, deſſen Entfernung jevt den 1ühnen Klet⸗ 
terern ſoviel Mühe macht, in den Entwurf. Schwechien hat 

dieſen Tag, den er immer erſehnte, nicht mehr erlebt. 

  

Tragödie einer Tierfreundin. 
Mord an der Geliebten wegen einer Angorakatze. 

Die Aufhbellung eines blutigen Dramas, deſſen ſeltſame 
Motive dem Seclenforſcher einen dankbaren Studienſtoff 
bieten, beſchüftigt ſeit dem 17. Mai die Pariſer Poligei. 
Ein angeſehener Induſtrieller bat in Paris ſeine Freundin 
ermordet, weil ſie ſeinem Wunſche, ihre Lieblinnskatze zu 
vertilgen, nicht nachkommen wollte. 

In der hübſch gelegenen Villa Romainec in der Doiſn⸗ 
gaſſe wohnte ſeit vielen Jahren die Witwe Georgette Ruppe. 
Die junge Frau richtete ſich dyrt eine Familienpenſion ein, 
deren Gäſte vornehme Ausländer, meiſt Engländer und 
Amerikaner waren. 

Zu den Klienten der Madame Ruppe gehörte auch ein 
Fabrikant namens Gerard Bricvoane. Er wohnte ſeit drei 
Jahren in der Penſion. Madame Georgette Riupe machte 
kein Hehl darans, daß ſie die Geliebte des Indnuſtriellen 
war, und Brievauc hat ſich öfter dahin geäußert, daß er in 

den nächſten Mongten die Penſionsbeſitzerin beirgten werde. 
Die Eheprojekte ſind ſedoch geſcheitert. Eines Tanes ver⸗ 
ließ der Anduſtrielle die Penſion und zeigte ſich nicht mehr⸗ 
Madame Georgette Runpe war ſebr betrübt. Der Bruch 
mit dem Induſtriellen ſchien ihr nahegegangen zu ſein. 

Am 17. Mai, mittags, war uun der Fabrikant in der 

Villa wieder erſchienen und wurde von der Herrin des 
Hauſes emypfangen. Es war mittaas. die Gäſte der Penſion 
ſaßen gerade im Speiſesimmer. Plötzlich hörten ſie die 
Detonation von vier raſch aufeinanderfolgenden Schüſſen, 
dann vernahmen ſie verzweifelte Hilfernfe. Die Gäſte ſpran⸗ 
nen auf und ſtürzten ins Zimmer, das Madame Ruppe zu 

dieſer Stunde aufzuſuchen pfleate. Sie fanden die un⸗ 
alückliche Frau, in einer Blutlache liegend. röchelnd auf. 
Ein im Hanſs wohnender Arzt war berbeiaecilt, er ver⸗ 

band die Schwerverletzte und verfügte. daß ſie in ein nahe⸗ 
licgendes Spital agebracht werde. Dort iſt Frau Runpe 
cinige Stunden ſpäter, nachdem ſie auf kurze Zeit das Be⸗ 
wuätſein wieder erlanat hatte. geſtorben. 

In zwiſchen mackten ſich drei Kriminalbeamte auf die 
Suche nach dem Mörder. Es war ihnen ſofort klar, daß 

ſich um keinen Ranbmord hbandle., da der unbekannte 
Täter einen wertnollen Smeraadring, der ‚feubar wäbreud 
der Streitiakeit. die dem Mord vorangecgangen ſein dürite, 
zu Boden aefallen war dort liegen ließ. 

E den Ausſagen der Stubeumädchen 
Nenſftfonsaäſte a unzmeifelhaft hernor, 
Bricpaue die Witwe ermordet haben dürjte. 

   

    und der 
daß nur 

Ein Kriminal⸗ 

  

Leamter wurde in die Wohnnna des Fabrikanten entſandt. 
es wurde der auf dem 

der 
Inawiſchen klingelte das Telepho 
Tatort weilenden Wolizeikommiſſion mitgeteilt, 

örder ſich bereits freiwillig geſtellt hatte. 
Nach dem Mord beaab ſch Bricvane auf das nüc 

liecende Moliscikommiſſariat. Sein Wea führte über 
Seinebrücke. Er warf bier die Mordmaiie in den St ů 
Dann meldete er ſich bei dem dienſthabenden Poliscibcam⸗ 
ten und gab an, daß er ſeine Geliebte, die Penſionsinhaberin 
Madame Ruypve, erſchoſſen habe. 

Gecrard Bricvanc unterhielt, ſeinen 

    

  

daß 

  

einenen Ausſagen 

  

suſolce. ſeit zwei Johren ein Lichesverhältnis mit der 
inngen Witwe. ährend des Krieges batte Bricgane 

  

  

einen Kopfſchuß erhbalten und litt ſeit dieſer Zeit au einer 
nerväſen Ueberreizung die zwiſchen ihm und ſeiner 
Frenndin wiederholt zu SZwiſtiakeiten geführt hatte. Den 
unmittelbaren Anlaß zu den Streitiakeiten aab immer wie⸗ 
der die große Norliebe der Madame KRupne füir Katen. 
Sie war eine Tierfrenndin und unterhielk in ihrer Wob⸗ 
unne eine ganse Mevagerie von Katzen verſchiedenſter Art. 
Sie ſchente keine Geldopfer, wenn es ſich darum handelte. 
iraendeine ſchönes Eremplar einer ſeltanen Kakengattung 
ſich zu erwerben. Bricvane der die Ketzen nicht ſeiden 

  

    

konntie. bat einwal in der Abmeienbeit der Fran Runpe 
zwei herrliche Anaorakatzen erſchoßen. Als Frau Runne     

nach Hanic gaekommen war und den arwaliſamen Tod der 
geliebten Tiere erſuhr, fiel ſie in Obnmacht. Noch am 
i⸗Iben Teae kam es zwiſchen der jungen Frau und dem 
Indnſtrietten su einer befticen Nuscinanderiekung. die da⸗ 
mit endete. danß der Fabrikant die Penſton auf Nimmer⸗ 
micherieben nerlie“. 

Der Andyſtrienne ſchien ſpäter ſeinen voreiligen “ 
bereut zu hen. Er kam daßer wieder au Beſfuch. u 
mit ſeiner Geli⸗übten anszuſöhnen: er fand ſie inmitten 
ihrer geliebten Haustiere. Von einer näamenloien Wut ge⸗ 
nackt a Bricnane nach ſeinem Movolver und sielte auf 
ibre Lielkivaskoke. Da fiel ihm Madame Runre in den 
Arm um isn abaußalten. Nun richtete der rabiate Mann 
cegen die Fran den Revolver und feuerte auf ſie die tod⸗ 
bringepden Schüſſe ab. 

   

  

ch 

   

  

Heilmn⸗ von Paralyſe burch Einimpfang von Malario. 
Der berüfmte Wiener Pfychiater Prokeſfor Waaner⸗ 

Jeureaa ichilderte in einem Vortrag. den er in Wien fgels, 
jeine Heimbehandlung der Lues durch Einimrinnn ron Ma⸗ 
laria, und erklärte, überraoſchenderweife dabei eine definitine 
Heilung der progrefiven Paralnſe beobachtet zu haben., und 
teilte mit. daß in ſeiner Klinik gegenwärtin Verſuche nuter⸗ 
nommen werden. bie Malaria⸗Therapie durch Einimpfungen 
mit dem Blute von Nückfallfieberkranken zu erſetzen, nnd 
daß es röglich ſei. daß dieie letztere Behandlung die beüere 
fjei. 

Ueber die Anſteckungsfähigkeit der Impfmalarta äußcra 

ſich Prifenor Wagner⸗Jaurega. daß er mit Sicherßeit ſeſt⸗ 

zuſtellen vermochte, daß die Impfmalaria nicht anſteckend 
ſei und auch durch Stechmücken t übertragen werde und 
cntererfeits durch Cbinin mit Leichtigkeit unterdrückt rerden 
könne. 

Beiter berichtet Prof. Wagner⸗Jauregs über Verfuche, 

die Lues jelbn mit Malariablut zu bebandeln, wobei feſt⸗ 
geitellt wurde, daß die Malariaimpfung im ſekundären Sta⸗ 
dium der Lues mit Sicherhbeit die Krankbeit beile und den 
Kranken vor Rückiällen bewahre. ſo das Anusticht beſtebt. 
daß mit Hilfe der Malaria⸗Theravie die Lues und damit auch 
8bes vrogrefüve Paralgſe zum BVerichwinden gebracht werden 

une. 

  

    

    

  

Wer bat das Rotorſchitf rinnden“ Ter in Nuntden 
lebende Ingenieur Fred. S. Ellnſon baanivrucht euſ (görund 

  

einer am 3. November 1311 in dem Fachblatte PIP.wat 

zetrung für Automobilismus und Fluatechnik rerökfentli 

ꝛen Anregung für ſich das Recht der urſprünnlichen Urhsber⸗ 

ſchaft des Gedankens der techniſchen Auswertuna des Nag⸗ 
nuseffekts. iener Ericheinung. die unter anderem auch 
Flettners Notorichiff „Buckan“ zugrunde teat Das rort 

    

uryrmeßbr fan vikrzebn Jabren veröffentlichte MNcterial ſon 

  

in den rächſten Tagen in der Fuchnreßee. ausführtlicher 

dnziert werden. Es wird dann die Aufaabe der 
; gen ſein. dit Frage zu entſcheiden. ob 

   

    
     S Ingenienr an Hleitners Eriolg gebühre- 

    

Zernörung.   

Noch Ungewißheit über Amundſen. 
Ausrüſtung ciner & expedition? 

Der „Pelit Pariſien“, der ſich die Funkſy 

ditiyn Amundſe geſichert hat, erbielt zwe. unger 

vom 23. und 24. Mai. Beide ſind an Bord der ⸗Fram aui⸗ 

gegeben“ In der Depeſche vom Sonnabend wird geſagt, daß 
die Recherchen an der Nordküſte Soitbergens und darüber 
pinaus keine Spur von Amundſen und deiſen Begleitung 

E at haben. Da⸗ tter habe ſich argen 8 Uhr abends 

auigeklärt. Die Ausſicht näach Norden war gul. Am Sonn⸗ 

tag um 1 Uyhr morgens wird gemeldet. daß ſchlechtes Wetter 

am Pol droht. Weun Amundſen und leiter die 

Rückfahrt noch nicht begonnen haben, werden ſie m t Wolken 

und Sturm zu rechnen haben. Nach dem „Matin“ iſt man in 

Norwegen usch immer vytimiſtiſch. Dic 6f liche Meinung 

in Frankreich ſcheint mit der Rückkehr der Forſcher auf 

dem Luftwege nicht mehr rechnen. — 
Bis Sonntag 5.15 Uhr m · lamerikaniſcher Zeit) 

war in Neunvork noch keine Nachricht vun Amundſen cinge⸗ 

troffen. Da an Bord der „Kram“ angenoammen wird, 

Amundſen lönnte 30 oder 10 Kilvmeter vom Standort; der 

wartenden Begleitſchiffe zur Notlandung gezwungen worden 

ſcin, trat das Schiff „Hobby“ eine⸗ Erkundigungsfahrt an, 

vun der es bisher nicht zurückgekehrt Amerikaniſche Fach⸗ 

kreiſe nehmen nach wie vor au, Amundſen ô aus nube⸗ 

kannten Gründen gezwungen worden, den Poyl einfach zur 

übcrfliegen. Er babe dann die Arbtis überkreuzt und ſei 

anf Älaska notgelandet. Da das Fluszeng wahrſcheinlich 

bei der Landung defekt geworden ſei, ſei ein Weiterſlug aus⸗ 

geſchloſſen. Im Marinedepartement finden bereits 

Beſprechungen üver die Einſceszung einer 

Hilfsexpeditivn ſtatt. Dahei wurde auch die Eut⸗ 

ſendung eines der beiden Zeppeliuc be⸗ 

ſprochen. Dies iſt jedoch als zwecklos gehalten und wieder 

worfen worden. Der Nordpolforſcher MacMillau erbot 

ſich, ſeine geplaute Nordbolerpedition dahin, umzuändern, 

daß ſie ſich nur auf die Suche näach Amundſen beichränkt. 

Das Marinedepartement verſprach dieſem Vorſchlag jede 

mögliche Unterſtützung. Haakvn Hammor, der Freund 

Amundſeus, erbot ſich, von Los Angeles aus mit dem Flusg⸗ 

zeug abzufliegen. Sein Angebot wurde jedoch abgelehnt. 

Keine Veſorgniſſe. 
Ueber die Nordpolexpedition wird aus Oslo bexichtet, 

daß, entgegen den allgemeinen Beſorgniſſen, Frithjof Nanſen 

ſich dahin geäußert hat., daß nicht der geringſte Grund zu 

Befürchtungen vorliege. Eine Verſpätung von einigen 

Tagen habe gar nich U da Uuvorhergeſehenes 

eintreten könnte. — „Taueblatt“ erſährt von der Direk⸗ 

tiun der Dornierwerke, nach deren Lizenzen die beiden Ein⸗ 

decker Amundſens gebaut wurden: Es erſcheine unwahr⸗ 

ſcheinlich, daß den beiden Flugzengen etwas zugeſtoken fei. 

Die Motoren ſeien gründlich ausprobiert und mit viel 

Waſier und Oel burch Beimiſchung gegen Einfrieren ge⸗ 

ſichert. Wäre dem en Flugzeug ein Unfall zugeſtoßen, ſo 

wäre der zweite Akapat verabredungsgemüß der nach 

Spitzbergen zurückgekehrt. 

uch der Chef des däniſchen Flugweſens. Oberſt Koch. 

ein erfahrener Polarforſcher, gloubt, daß ein Grund zu 

Befürchtungen vorliege. Amundſen babe vielleicht mehrere 

Male landen und wieder ſtarten, und längere Fußmärſche 

mochen müſſen, bis er den Pol erreichte. Jegliche Ortsfeſt⸗ 

ſtellung, die bei Nebel überhaupt unmöglich ſei, nehme faſt 

einen ganzen Tag in Auſpruch. So könne das ganze Unter⸗ 

nehmen erſt in ciner Reihe von Tanen zu Eude gebracht 

Oas Erdbeben in Sahan. 
Hunderte netölet. — Tanſende verletzt und obdachlos. 

e näheren Einzelbeilien über die japaniſche Erdbeben⸗ 

kalaſtrophe zeigen, daß die lahl der Opfor micht ſo boch 

iſt. wie man ankänglich bejürchret hatie. Man ſchätzt jeßt, 

daß 600 Perſonen ums Leben gekompꝛen. 6000 verwundet 

      

e der Exve⸗ 
Meldungen 

  

    

  

            
  

  

     

  

    

        

   

        

        
   

   

  

    

    

   
   

  

     
    

   
      

      

   

  

  

  

und 20 000 obdachlos geworden find. Euroräer und Ameri⸗ 

kaner ſollen von der Kataſtronbe nicht betroffen worden 

iſenſchaſtlichen Standpunlt aus itt die Gegend. 
Nattjand. terrüani, drun die neue 

den und Nordweiten Japans gald b 

    

  

jetn. PVom w— 
in der d— 
Erdbebenaune im 
her als erdbebenfrei 

Naͤch den letzten Meldungen veſtätiat es ſich, daß vor 
allem drei Städte dierch das Erdbeben zerſtört worden ſind, 

nämlich der Bodcurt Kinvfachi, ſerner Tojoka und Kumi⸗ 

naſa. Der amerikaniſche Borichgiter in Tokio bezeichnet die 

geſtrigen erſten Meldnnngen. die von einem ebenſo großen 

Erdbeben wie im Jahre 1923 ſprachen, als itark übertrieben. 
Japan denke nicht daran. an ansländiſche Hilfe zu apvei⸗ 

lieren. Entgegen den eriten Meldungen baben auch Oſaka. 

die he dt Kivto und Lobe aelitt wen: 

         
    

    
  

       

   

  

   

    

   
       

  

geringerem M 

durch bekannt. Schon 

ietzt ailt es als fi e Seidenſpinnereien 

und ⸗webareien der wirtjſchaftliche 
ilverminc von Schaden Rieſcnbet inc 

murdr verſchüttet. 
         

  

Von Tokios und ů ud Flugenige aujarbrochen. 

um den Umfana der Nataſtroptte ge. iſtellen. Kurs 

nach dem Erdbeben iſt der Vulkan Jakegataka in der Pro⸗ 

vinz Shinano ansgebrochen. Man ipricht auch von ſtarken 

inte durch eine Stiütrmilui. Jedenfalls 

hr anu der & Erdbeßengebiet 
volkumme vom Erdbeben geinchte Gebiet be— 

Oſata umf. adratmeilcn. 
Nach einer Radiomeldunn kehrt die von Panik esgriffene 

Bevölkernna wieder nach Tofoka szurück. Der Eiſendabn⸗ 
verkehr iit wiederheraeitellt. 

Das Feuer in Toioka und Sinoſal in erloichen, aber 

die beiden Crte zeigen das troitloſe Bild einer völligen 
Sathve erklären. daß keine Geſahr 

eines weiteren Erditoßes beitehe. Flüchttinge von Bade⸗ 
pläten an den beiliaen Qucllen von Kinoſaki teilen mit. dort 

ſeien die Erditöße jurchtbarer geweſen als an irgendeiner 

anderen Stelle. Beinabe alle Hetels ſeien auf den erſten 
Stoß einneſtürat, die Bedeaaſte unbekleidet in das 

Frrie geſtür⸗t. eine arvke abl von ihnen ſei joſoxt in dem 

eriticenden Cualm zuſammengebrochen. An der Eiſenbabn⸗ 

Matinn non Kinoſaki ſanden zahlreiche Reiſende den Tod. 
Das iavanüche Eröbeben iſt von den Regißtrierapvaraten 

des Fotsdamer Geodätiſchen Anſtiints auſacgeichnet worden. 
Das Erdbeben hat am n. M Uor 31 Minnten 37 Se⸗ 

avnnen. das beißt 11 Ubr 
iimer Zeit. Es danerte bis 

Marximum iſt agegen 
eingeireten. Nach den Aui⸗ 

u. in Mirſes Veben von ‚hwäckerem 
dheben in Jovaun vom Jabre 1223. 

icheint in Meere zu liegen. L 
und non den Apuurnten aufaeszcichnet 
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4uhr mittelenror, 
zeithnungen zu ſchli 
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     or: und Nachßbeben 
worden. 

Todcäſtura eines Artiitenvaares anl der Bübac. In 
einem Karifer Waricté find wöbrend der Korürllang Lin 
Arti't und feine Varknerin vom SEchweberert abarrü Die 

—et Kriäftt durch den Sturs ſchia⸗ g 
öů‚ uc. der cinige Se 

nichale Trichngettert. 
das Lolal. 

  

    

  

     
   



        

        

    
hes Hygieneminiſteriums ſnd im Jahre 1524 in England 

1407 Perſonen an Schlafkrankheit geſtorben. Die Krankheit 

war im Jahre 1018 zum erſten Malc in England aufse⸗ 

treten und hatte damals 16 Todes fälle geji 

verichten, erſchien dieſe Woche im Geich 

niſchen Seimmarſchalls Rataf ein geiv 

aus dem Städtchen Bielfk am Bua. der bereits ein Alter 

von 134 Jabren erreichte. Der Greis hbabe faſt keine Runzel 

im Geſicht, ſieht noch ziemlich aut. habe eine jeſte Stimme 

und einen voll mit Haaren bedeckten Schädel. Er behaupte, 

ſich noch ganz genau auf den Nückzug Napoleons von Mos⸗ 

kan und auf die beiden polnüſchen Aufſtände 1831 und 1853 

    

Machiricfiten 

Die Schlafkrankheit in England. Nach einer Statiſtit 

    

Ban eines Seine⸗Tunnels durch Stinn 

    
   

  

el unter der Seine zu 
D Millionzn Franken ver⸗ 

der etwa 75 Millionen 
  

Ein 134jähriger Greis. Wic die volniſchen Zéeitungen 
Szimmer des pol⸗ 

eoft!“ Puchalfti 

  

  er & 

  

  

  

zu enkfinnen. Am letzt 
Zweimal habe er geheirat 

Aus der erſten Ehe babe e 

Während ſeines ganzen Lebens 

rt. Die Kathedrale von Af; 

Nach einer ränich entſtand Sonntas abend 

Meldung des „Intranügeant“ aus Roune, ſoll dic Xirma 

Hugo Stinnes den Auftrag erhalten baben, auf Sachliefe⸗ 

rungskonto einen Eiſenbabnt 

bauen. Die Koſten werden an 

anſchlagt. Der Bau der Gleij 

Franken koſten wird, ſoll einer anderen deutſchen Firma 

übertragen werden. 

  

geiunfken. 

Art von vorläufiger 

beſucht. 

ſchicdene im biengen Geiän— 

        

Puchalſki kam 

  

   

    

eren habe er ſelbit teilgenommen. 

jet, im Alter von 56 und 70 Jahren. 

reine heute 82 Jahre alte Tochter. 

babe er ſich in der Haupiiache 

mit Schrotbrot und Milch genährt, des öktern aß er auch 

Granpen und Mohrrüben. 2 

um die Widcreinſetzung der, Kirchenglocken in 

chen zu beſchleunigen. die die Ruſfen 1915 we 

miens in Gefahr. Ein ſtarkes Ge⸗ 

plöslich auf dem Plate nor 

Amiens. Der Moden war, Hurch die 

'en Kegenkälle ichcinsar unterſpült. in einer Ticfe von 

10 Metern und einern Umfang von 

Das Loch reicht bis kait an die Trevve der Kathe⸗ 

drale beran. Sicherßeitsmaknahmen ünd geirvifen. um cine 

Gefabr für die Kahedrale n verhbindern. 

Eine vorläufiae Bilan3 des Heiligen Jabres. 

Dilanz des Heiligen Jabres mird jett 

betannt gegeben. Nacb dieier Aufſtelluna hbaben anter einer 

Million Italꝛener bis jetzt über cine Millian 

Die Kettboliren Enalands baben 

Spende von Scin Pfund äberreicht wũ, 

amcrikaniſchen Katholiken ſich mit einer Gabe vs 

Pinnd beanügt haben. 

Menterei in einem Konktantinopeler Geiängnisé. 
anis untergcbra die Geiangene 

ch Warſchau, 

zn Metern ein⸗ 

Eine 

Fremder R 

      

votteten ſich zuſammen und machten einen Verinch, au. 

Gefängnis zu entweichen, wobei ſie die Wache mit D*² 

und Piſtolen angriffen. Nachdem die Gendarmerie Verüä 

kungen erbalten hatte, überwältigte ſie die Meutere“. Die 

Häftlinge erlitten beträchtliche Verluite. 

änberbanden der Ukraine. Die Ukraine iſt be⸗ 

   

    

   

  

   in ihrer weſtlichen H 

beimgeſucht. und die Sicherheit 5 'e laſſen, beſonder 

in den waldreichen Bezirken, viel zu wünichen übrig. 

großen Anitrengungen iſt es der Polizei jetzt endlich ge⸗ 

lungen, die Räuberbande des ſogenanuten Ataman Klinti 

gefangenauvehmen, die ſeit lauger Zeit die Gonnernements 
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ldern ber 
r Tage das Urteit 

  

    

    
Jahren Zuchthans— 
    

Verantwortlich jür Polititk Ernſt Locv 8, für Dan⸗   Druck und Berlas von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

Ueber allen Gipfeln 
Steht unsere Leistungsfähigkeit 

S. Josephsohn 
Telepbon 3311 Hskergasse 2 . d. Markthelle 

Essigspri!- und Mostrich-Fabrik 

Geꝑrãndet 1861 

Aelteste Fabrik am Platze 

euphelih Sbre seit virlen Iahrzehnten 

Snerkanmt besvten Erreungeise 

flinlen d. Melterti Fricdr. Gühs 
S. au. H. 

Danrig. Hanster 1 Altstsägt. Graben 23 

LnCParten 103 Melrerrasse 4 

Eassudisch. Markiic Plrrdetranke 14 
5 Damm 10 

Schidiiäx, Karth- Str. 107. Leefimhr. Haupt- 

Sir. 119, eCbDriavi 13. OBVX, UIDSerS.-5 

Zoppot, Dier Shaße 2. Serstreße 44. 

Bloomiields 
Overseas Lid. 
Herring Imporiers 

Danzig. Münchengasse 4 8 

Für Haändler u. Haus'erer 
„ Auhes Lagst an IXHE. Erllrern. 
ScErer-. KEEDS. KüùrILer SMALDDEM E. 

oprsEWDr Me. K. 
En ærs — Erprtt — FatraEeim 

  —————— 

G60Ohr G. Co., G. m. b. n. 
Damry- inibrn Romüekim 

Rühren ma Näräka 
PEUDUDS — EMANMT 

DnL, Tobäss 1 ⸗ Teirhe 

NEEA. Humür-ss 4·5 

TEhα 34 H α E˙ 

vim e. 

Wilhelm Fried 
TMir-, FI- α DEμ⁰lꝰr=ᷣ 

FirlæE Alhrr SerEr EEAARr. Fel 

u örksten Tagrspreisen 

Manerghee 2 Tebennen 

Sehr preiswerte 

SüEkiste-, Herren-, Schlahinmer 

      

  

Ainß Gmii GDen EAIISDHE Cuefitsrnen 

‚ Süiftsgheilen: 

Wolf Dubinski 
EDiR. LAE 
LAD-AiE NE. 

D 
EEIAIIAIEEL HEE m EäieDeHErEE 
in Airs., FemrIů Anrr. Zi 
Aixminüm. . — 2 Eraäln 

AELSLSSCher Craben Filiale Danzig Telegbon 2470 u. 2657 

EKaulmännische Privatschule 

Otto Siede, Danzig 
Neugarten 11 lirũher Holxmarki) 

ASbAdxsC von Damea u Herrea in Ruchfshrung sowie 
Alen öbrigen Kostorerbeiter. 

Soadesamsbüldung zur pberlekten Steuosraphen nuu 
Aasckinenschrriber nach der Zebolinger-Tastsyslem- 

Exelanterrieht. Eiavit jederzeil. 
Lases- und Abendkrrtge- 

ä—22m2m2m222222m2.2.2.———— 

Hdolf Crarlinski & 60. 
G. M b. H. 

Altstädt. Graben 89 / Telephon 2384 

* 

Leder-Handlung 
Reichhaliiges Lager in sàmtlichen Ober- und 

Unterledern / Große Auswahl in Lederaus- 

Simitten. Sowie ssmiliche Schuhmacher- und 

Sattlerbedartharlikel 

Robert Ehmann 
Altstädtischer Graben 3 

Billigste Bezugsquelle für gute 

Textilwaren 

TelIllwaren aller in 
Arheiter-Sehleidung. Bettiedern. 

terßige Beiten. lalens. Bezüge. Laken 

in Auerkannt euπt Oual. empfiehlt billigst 

Heiander Barlesch, visdimatkt 35 

Der coffelnfreie 
— 

EBohnen-Kaffee 

Ueberall erhältlich 

D. Lewinsky, Hi.M. b.H. 
Dærzig, Langer Markt 2 

Mech. Kleider-Fabriken 

H. Friedländer 
Haleit3 lelepbcs 3828 
Arbererhleider-Fahbrin 

Spersal: Bernisbekleideng eder Art/ Crotkes 
Lei Ien Arüikele/ LagerHesach lühvenã 

F. Lüdecke I.-ſi. 
Fertsgr- I DAXIIG ScbihanE o 

Papier-Gresshandlensg   

dem 

  

rbanden chwer 

Podvlien, Wolhnnien und Liew nnſcher gemacht hatte. 

⁰‚ Mann dieter Bande befinden ſich hinter 

aber damit rechnen, daß noch 
itreiſen. In Je⸗ 

ber die Räuber 

vor einigen Monaten einen Flußdamvefr auf dem 

Dujepr überfallen und beranbt batten. Zwei der Vanditen 

wurden zum Tode verurteilt. die anderen zu acht bis zehn 

— ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 

Der⸗ für Anierate Auton Fooken, jämtlich in Danzis, 

  
     



Oansiger Nadfricfen 
Waldbrandgefahr. 

Der Senat. Forſtverwaltung, bittet uns, darauf aufmerk⸗ ſam zu machen, daß mit Eintritt der warmen Jahreszeit wieder große Geßahr für die Entächung verhecrender Wald⸗ brände vorhanden iſt. Gerade in unſeren Forſten, wo die rieſigen Kahlſchlagflächen mit vieler Mühe und' großen Koſten wieder aufgeforſtet ſind, beſteht auf dieſen jungen Kulturen erhöhte Feuersgefahr. 
Obwohl feitens der Behörde ichutzſtreifen. Einbau von Lanbhölzern, Regelung eines Patrouillen⸗ und Feuerlöſchdienſtes, Bereitſtellung von Schupokommandos uſw. nach Möglichkeit alle vorbeugenden Maßnahmen getroffen ſind, muß dennoch an die geſamte Be⸗ völferung die Bitte gerichtet werden, durch Selbſtzucht und Aufmerkfamkeit auf andere Waldbeſucher die Waldbrand⸗ gefahr mitbekämpfen zu helfen. 
Die größte Gefahrenauelle bildet das übrigens verbotene Rauchen oder gar Feueranmachen im Walde. Die Beſtim⸗ mungen des Feld⸗ und Fyoritpolizeigeſetzes ſtellen Sies unter ſtrenge Strafe, von der rückſichtslos Gebrauch gemacht wer⸗ den muß. Hierzu kommen noch etwa entſtandene Schadens⸗ erſatanſprüche. Hüte ſich alio jeder ſelber vor ſolchen Ueber⸗ Wetungen und halte auch andere Waldbeſucher hiervon ab! Peſonders werden die Leiter der Schulen, Jugendorganiſa⸗ zionen uſw. gebeten. immer wieder aufklärend auf die ihnen anvertraute Jugend in dieſem Sinne einzuwirken Ein im Entſtehen begriffener Waldbrand kann ohne Gefahr non jedermann bekämvft werden. Man reiße volt den nächſten Bäumen, möglichſt Laubholz, Aerſte ab und ſchlage damit das am Boden kricchende Feuer gegen den Wind aus. Hat der Waldbrand aber bei der Entdeckung ichon größeren Umfang angenommen, ſo melde man ihn ichleunigſt beiĩ der nächſten Förſterei oder der Polizei an. Gleichzeitig wird darnm gebeten, daß fetzt. nachdem fämt⸗ liche Kahlſchlaaflächen durch Saat vder Pilanzung wieder aufgeforſtet find und nur noch der Pflege und Nachbeſſerung bedürfen, dieſe Bemühungen nicht durch mutwillige Wald⸗ beſucher immer wieder geſtört werden. Das Abreißen von Sträuchern und Aeſten. die übrigens zu raſch rerwelten, ichädiat den Wald und iit verboten. Ebenſo das Betreten 

ben hierdurch, 0 L äͤchen nernichte E die Daßnech araßen Sb Bünke und der Mimbeder äume, die urch großen Schaden erlei E ich — 
Dulbet werden. xch erleiden, kann nicht ge⸗ 

Jeder Erholungsbedürftige wird gern im Walde ge⸗ ſehen, und doppelt groß wird ſeine Erholung jein, wenn dort Ordnung und frohes Gedeihen herrſchen. 

    

durch Anlage von Fener⸗ 

   

      

Fort mit dem Stacheldraht! 
Etwa in der Mitte des Weges von Heubude bis 3 m Strande ſteht eine Warnungstafel mit dem Vermerk, Daß das Betreten der⸗ Schonung verboten iſt. Dieſe Maßnahme ſcheint perſtändlich. Nicht zu erklären iſt, warum am Wege längſt der Böſchung kreuz und quer im Graſe Stachel⸗ draht gezogen iſt. Menſchen, Tiere und hbauptjschlich Kinder, welche beim Tummeln leicht auf die Böſchung ſallen, können ſich dabet erheblich verletzen. Da der Draßt ver⸗ sinkt iſt, erzeugt die geringſte Verletzung ſehr leicht Ent⸗ zſtndung, fehr oft iſt Blutvergiftung die Folge. Auch arglos auf dem Arm getragene Kleidungsſtücke können leicht durch den Stacheldraht beichädigt werden. Wenn der Senat aus Zweckmäßigkeitsgründen den Draht nicht entfernen will, muß ein Schutzzaun an die gefährdete Stelle gefetzt werden. Vei Privaten Gruudſtücken weiß die Polizei ſehr pßk anf die Dürchführung der für die Verwendung von Stacheldraht geltenden Beſtimmungen zu dringen. Am Sonntag erlebten die zahlreichen Beſucher Heubudes eine jchwere Enttäuſchung. Sämtliche Befucher des Heubuder Strandes wurden von Schupokenten und Förſtern aus den Dünen, die Schutz vor dem Winde boten, an den flachen Strand verwieſen. Hunderte verließen die ungaſliche Stätte. Auch dieſer Ort wird dem Proletarier verteidet, obwohl in den Dünen kein Schaden angerichtet wird. 

  

Der Verein Danziger Handelsvertreter bielt unter Lei⸗ tung ſeines Vorſttzenden Ramm eine gutbeſuchte Monats⸗ verjammlung ab. Im Berein haben ſich die Fachgrunven der Textilwaren⸗ Tabakwaren⸗ und Schuhwarenvertrcter kon⸗ ſtituiert. Borfttzender der Textilwarengruppe iſt das Ebrenmitglied Blauert. Borfitzender der Tabakwarengruppe 

    

  

  

Grodziſk, wäbrend der ganz neit ins Leben gerufenen Schuh⸗ 
warengruppe Robert Breternitz iſt. Die noch zu bildenden 
Fachgruppen der Lebensmittelvertreter ſowie der wichtigen 
Gruppe Technik wird in Kürze vorgenommen werden. 1. Vorſibender Ramm wurde zum 8. Kongreß der Handels⸗ vertreter nach Nürnberg dekegiert. Nach weiterer Erledi⸗ aung interner Angelegenheiten hielt der ſtellvertretende Syn⸗ x dikus der Handelskammer. Dr. Chrszan, einen ansführlſchen und jehr intereſſierenden Vortrag über das Thema: „Dan⸗ 
ziger Zollfragen“. Es ſchloß ſich hieran cine ſehr lebhafte Diskuſſion. Als von beſonderer Wichtigkeit werden die 
deutſch⸗polniſchen Handelsvextragsverhandlungen angeſeheu, die unter Umſtänden eine ſehr beachtenswerte Gefahr für 
die weitere Entwickelung von Danzigs Handel und Induſtrie 
und ſomit auch für das Handelsvertretergewerbe werden können. 

Die ſtinhende Veek in Schidlitz. 
Es iſt erſtaunlich, um was ſich die Behörden alles küm⸗ 

mern. Die behördliche Fürſorge nimmt manchmal geradezu 
arvteske Formen an. Aber es iſt auch oft umgekehrt. An 
ärgerniserregenden Zuſtänden, unter denen ganze Stadt⸗ viertel leiden, nimmt die Behörde keinerlei Anſtoß. So ſind die Verhaltniſſe der Beek in Schidlitz eine Geſahr für die öfſentliche Geſundheit. Das kleine Gewäſſer hätte längſt kaualiſiert ſein müſſen. Jetzt iſt es lebiglich eine ſtinkende Kloake. Tierkadaver, Gerümpel bilden in dem Loch ein wüſtes Durcheinander. Ein fürchterlicher Geſtank entſtrömt dem Waffer, ſo daß es in der Nähe der Beek nicht möglich iſt, die Fenſter zu öffnen. Hier müßte die zuſtändige Behörde einmal durchgreifen. Wenn nicht ein großer Teil Danziger Steuerzahler an ſeiner Geſundheit ſchweren Schaden leiden 
ſoll, muß dieſem Skandal ein Ende gemacht werden. Ent⸗ weder wird eine gründliche Reinigung des Baches vo geuommeu, oder was noch zweckmäßiger wäre, man Lanali⸗ liert die Beek im Gebiet der Stadkgemeinde. 

  

  

   

  

Verweigerte Schornſteinreinigung. 
Es mehren ſich in der letzten Zeit in auffallender Weiſe Gerichtsverhandlungen wegen Verweigerung des Schorn⸗ ſteinfegens. Wie ans den Gerichtsverhandlungen hert 

geht, ſind nicht alle Woßbnungsinhaber ſich der uubed ing⸗ ten Pflicht bewußt, dem Schornſteinfeger, wenn er erſcheint, ſeine Dienſtverrichtung nicht zu verhindern. Viele glauben, daß ſie die Nichtverhinderung des Schornſteinfegens von Bedingungen abhängig machen können, die der Schornſtein⸗ icger ihnen zu erfüllen hätte, andere wieder, daß iynen das Schornſteinfegen zu oft kommt und ihnen ütberm fßige Un⸗ 
koſten bereitet, wieder andere, daß ſie dem Schorn⸗ ſeger 
die Zeit vorfchreiben können, wann er ihnen den Bejuch ab⸗ 
zuſtatten hätte. 

Der Schornſteinfeger iſt aber nicht gehbalten, an Eigen⸗ willigkeiten des einen oder anderen Wohnuns inhabers fich zu kehren. Seine Dienſtverrichtung iſt eine erpolizrꝛiliche 
unterworſen 

Funktion und darf einer Widerſetzlichkcit nich 
ſein Wenn ſie Mängel aufweiſt vder ungebührliche Läſtig⸗ kciten verurſacht, bleibt dem betreffenden Wohnungsinhaber der Weg der Beſchwerde bei der zuſtändigen Behörde, d. i. 
bei der Polizei. Eine Verweigerung der Einwillig ug zum 
Schornſteinfegen darf aber nicht ſtattjiinden. Die Staaks⸗ anwaltſchaft und das Gericht wenden ſich in leczter Zeit mit aller Strenge gegen derartige Ueberſchreitungen und gehen 
weit über bas Strafmaß hinaus, welches in rolchen Tällen in erſter Linie die Polizei mittels Strafbefehls erläßt. Erjit vorgeſtern hat das Schöffengericht einigen Beſchuldigten, unter denen auch ein Gemeindevorſteher war, das ihnen von 
der Polizei feſtgeſetzte Strafmandat von 25 Gulden auf 50 Gulden erhöht. Außerdem baben ſie die Koſten des Straf⸗ verfahrens zu tragen.= 

   

    

  

   

     
  

    

  

    

   

  

— 

Feuer im Freiſtaat Danzig. Geſtern abend iſt die Scheune 
des Gutsbeſitzers Reimer in Irrgang niedergebrannt. Der 
Feuerſchein war auch von unſerer Stadt aus gut zu ſehen. 
ker der Brand auf Blitzſchlag zurückzuführen iſt, iſt hier nicht 
sekannt. 

Eine neue Methode für Einwecken. Das Einwecken von 
Gemüſen und Obſt uſw iſt durch eine neue Methode außer⸗ urdentlich verbeſſert worden, bei der ſtatt des einfachen Ein⸗ 
kochens die Luft vermittels einer Ounftpumpe weitgehend 
entfernt wird und das Sieden infolgedeſſen bei niedrigerer 
Temperatnr erfolgt. Diefes Einwecken, bei dem nuch der 
Verichluß der Gläßer ſo intenſiv wie nur möglich iſt, hat nach 
einem Bericht der „Umſchau“ große hugieniſche Vorzüge. 
Die für die Ernährung ſo wichtigen Bitamine werden da⸗ durch in viel ſtärkerem Maße erhalten. Nach Verſuchen des ä———ßt;t...— 

  

  

    

   den, iſt eine andere Frag 
ſondern deutſchnationale und völkij⸗ 
und Hindenburg⸗Bähler! 

    

e Chaplin einen Prozeß gegen den Sthauſpieler Cbarles Amador an, der als Chaplin⸗Imitator aaftrat. Der falſche Chaplin machte genau die Uniform des richtigen Cbaplin nach. trug ebenfolches Hütchen, ebenfolche Ballon⸗ boſen und das gleiche Stöchcken wie das Original und voll⸗ endete den Eindruck durch getreuliche Nachaßmung des be⸗ rũüßbmten Chavlinſchen Watſchelganges. Dieje Attribute ſeiner Kunſt bat der echte Chaplin ſich nunmebr durch ge⸗ richtliches Lirteil ſchützen lafen. Das Gericht beitätiate ibm das geiſtiae Eigentum an den erwäbnten Beſtandteilen feiner Kunſt und verbot dem Imitator. ſich an Dieiem gentum zu vergreifen. Gleichzeitia erkannte das Gericht Neeht E ars ren. Wbrenden Sütar daß er nicht das in- Aeden irreführenden Bühnennamen C rlie Aalin“ zu führen. 
Chari Muodetana 

ſelbſtverſtändlich aus Amerfka ſtammender Tanz beainnt ſo⸗ 
zw werben. Er bält die Mitte zwi⸗ 

lick kangfamem Temys getanzt Da er als Sommertanz ge⸗ Socht iſt. därfen und ſyllen die Täanzer ſich eine: Rachliſßigen Saltuna berkeisigen. Ale beitigen Bewegungen ſiud ver⸗ vont. Es iſt kaum zu bezweifeln. daß der nene Tans. der „Naturmarſch“ Lenannt wird. bald den Seg füber den Kanal Maese leben daß i5 11 bmmmenz wir in der —— Hoff⸗ Aunng leben, im menden Sommer tuns der Naturmarſch“ Trumpf fein wird. as Das Hutel zer Mönche vor Si. Bernhard. Das bersbEmte Soſvis auf dem Großen St Bernbard iſt iest wirklich in einen Flügel in ein modernes Hotel umgewandelt wor⸗ den, das vom 1. Inni ab für Touriſten geöffnet iſt. Das ckewürdige Hofpiz, das vun ſchon faßt 1000 Jaßre von den Mönchen zum Segen der Alvenmardercr geleitet mird. iſt kabrlich von etwea 24 600 Keifenden beſucht, und dieſe Ton⸗ rißen. die die Gaftfreunöſchaft der Mönche in Anfpruch neßmen, Haben ſich in den letten Jahren fa fehr als Naßaner benommen, daß die Möunche vor dem mirtſchaftlichen Zn⸗ Eimnmenöruch ſtanden. Von den 21 U0% Beiuchern veransen“ 21 acc das Bezabken, und von denen, die eine Habe Arfisten. bernügten iich piele mit Kurfermünzen, die ſie in die Sam- keldüh'e des Hofpizes warfen. Amt ſchlimmtten follen ſich die Autamobiliſten Henommen Baben. In Zulunft werden e woßlhabenden Befucher nach dem Hotel verwiesen, wo 

tt. Tronka und Tango und wird in auberordent⸗ 

    
ſie die gewöhnlichen Hotelvreiſe zahlen müßen. Arme Wan⸗ 
derer und verirrte Reiſende werden aber von den Mönchen 
weiter foitenlos auigenommen, und die Zahl der berühmten 
Hernhbardinerhunde, die im Schneeſturm ſchon ſo manches 
Menſchenleben gerettet haben, iſt vermehrt worden. 

10 Millionen Mark für alte Bücher. „Ich habe gegen 
10 Millionen Mark in den letzten ſieben Jahren für alte 
Bücher und Handſchriften ausgegeben“, ſagte der amerika⸗ 
niiche Antiauar Dr. Roſendach, bevor er die Rückfahrt nach 
Philadelphia antrat. „Bei meinem gegenwärtigen Beſuch in 
Enrova haße ich für etwaeᷣ8 Millionen Mark eingekauft und 
habe wundervolle Schätze aus Privatbeſitz erworben, ab⸗ 
geſehen von meinen Käufen bei den öffentlichen Verſteige⸗ 
rungen. Den höchſten Preis, den ich diesmal gezahlt habe. 
legte ich für die indianiiche Ueberſetzung von Buxters „Call 
to the Converted“ an, nämlich 132 0C00 MtE., den viertböchſten 
Preis, der je für ein Buch gezahlt wurde. Es gibt noch 
große Schätze in den europäiſchen Bibliothken, und Amerika 
bat nur einen Bruchteil der wertvollen Bücher bisher er⸗ 
worben, die kauflich ſind. Biele unſchätzbaren Werke merden 
nie auf den Markt kommen. Da die Nachfrage nach alten 

     Büchern und Handſchrikten in Amerika ſtetig wächſt, ſo müſſen 
auch die Preife in die Höhe gehen.“ 

Theaterſchmerzen in Stetrin. Im Reſtaurant Küßl fand am Mittwoch abend eine Betriebsvollper⸗ jammlung des gejamten Pertonals des Stadt⸗ tbeaters ſtatt. an der neäben dem weitaus üten 
Teil des Gejamtperfonals auch Bertreter der Preßße. Zer 
Afa und des Staats⸗ und Gemeindearbeiterverbandes teil⸗ nahmen. Es dreßte ſich um eine Proteſtaktlon gegen die Be⸗ bandiung von Theaterfragen in der letzten Sigung des 
Stadtvarlaments und zugleich um eine Protehkaktion 
sesendie Tbeaterteitung. Die Verjammlung war genan genommen ein flammender Proteſt genen Stadtrat Sbesbers in feiner Eigenſchaft als Dezernent des Stadt⸗ 
zheaters. 

In Mã In einem Penfonat für junge Damen wird im Unterricht das Thema: „Der Schmetterling“ behandelr. Fränlein Hanna ſoll den Satz Bunte Schmetter⸗ 
linge durchichwirren die Luft, ſetzen ſich auf Btumen und 
Säume und küßen den jüßen Tau von den Biüien lefen. 
Zweimal jetzt ſie zu dieſer Tat en und beide Male bält üe ve? 
dem Bort „. küſſen- ein und lacht. Die Dehrerin forder · 
Fräulein Wertrud auf zu leſen. Und ſtehe da, es klapvr, 
„Das hat.“ fragt nun die Lebrerin, „Fräukein Hauna falä 
gemacht?“ „Sie hat beim Küfßfen ſtilgehalten — und das 
fellen wir nicht.“ 

Amerikaners Schield waren ſie zwei⸗ bis vierfach ſtärker 
rorhanden als bei der gewöhnlichen Lrt des Einkochens. 

  

Die Methode des Einweckens im luftverdüunten Raum emp⸗ 
fiehlt ſich daher vom err ungspfß⸗ daiſchen Standyunkt 
aus, denn die durch ſie konſervierte Nahrung iſt durch die 
lebenswichtigen Vitamine geſünder als die auf dem bis⸗ 
herigen Wege konſervierte Rahrung. 

        

Schwindeigeſchäft eines Kaufmannes. 
Der Kauſmaun Karl Thomas in Zyppot hatte ſich wegen 

Schwiundeleien vor dem Schöffengericht in Danzig zut verant⸗ 
worten. Er gibt vour, ein wohlhabender Großkaufmann in 
Hambura zu ſein. Wennſ er nicht immer zahlungsfäh ei, 
ſo liege das daroan, da ſein GSold der Zoppoter Spie 
bank verlyren habe. In einem Mö Igeſchäft in. „Jopv⸗ 
kaufte er als der angeblich woͤhlhabende Mann Möbel in 
Werte von 3500 Gulden. Der uf am 29. April; 
ſtatt und als Zahlung gabſer e ber je 1000 Gul⸗ 
den und einen über 15000 Gulden, die ig fein jollien am, 
15. Mui., am 31. Mai und a⸗ 5. Juni 1925. Aber am; 
nächſten Tage bot er die Möbel bereits einem anderen Kauf⸗ 
mann für 1500 Gulden zum Kauf an. Die Möbel waren 
aber noch gar nicht ſein Eigentum, denn ſie waren ihm 
nur unter Vorbehalt des Eigentums übergeben worden. 
Der Möbelhändler erſuhr nuch rech udem Vor⸗ 
anna, und er konnte ſeine Möbel retteu. Einen zweiten⸗ 
Betruasberſuch verſüchte der Angetlagte in einem garößeren 
Möbelgeſchäft in Danzig. Hier kaufte er Möbek im Werte 

00 Guͤlden. Der Möbelhäudler erfuhr aber recht⸗ 
. dan der Angeklaate nicht einmal ſeine Hotelrechnung 

beàzahleu konnte. Sy wurden die bel nicht ausgeliefert. 
Wegen eines vollendelrn und ue verſuchten Betruges⸗ 
wurde der Angeklogte zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

  

        

         

      

   

      

    

  

  

     

          

     

24636 Kinder in Preußen ertrunken. Faſt 25 000 junge 
Menſcheuleben unter 15 Jahren hai der naſſe Tod in den 
beiden letzten Jahrzehnten nach den Angaben des Statlſti⸗ 
ſchen Amtes in Preußen aus den Armen der Mutter ge⸗ 
riſſen. 63 30 Perſonen ertranken in der gleichen Zeit in 
Preußen überhaupt. Das beißt, daß in jedem Jahre über 
3000 Menſchen dort, wo ſic Erholung ſuchten, aie Angen ſür 
immer ſchloſſen, das beißt. daß jährli 1001 Kinder, die 
Hoifnungen der ru, in die küble Erde gebettet werden 
mußten. Dieſe Zahlen klagen unſere Volksgemeinſchaft 
bitter an, denn dieſe Menſchenleben brauchten nicht ausge⸗ 
löſcht zu werden, wenn nicht Tauſende hilſlos am lIfer itehen 

ürten wenn ein Menſch in Todesnot mit den Fluten ringt. 
üiſen alle Ipgenderzi r. alle Kührer unſeres deus⸗ 

ſchen Volkes ihre ganze Kraft einſetzen. und henn naſſen Tod 
entgegenzurufen: „Halt, laſie uns unſere Kinder!“ Aus⸗ — 
reichende Badeplätze unter jſachkundiger Leitung, Schwimm⸗ 
unterricht in den Schulen und Rettungswachdienſt an allen 
gefährdeten Stellen bringen die Beſ u von dem namen⸗ 
loſen Jammer, den der Tod im Waſſer im G. eiolge hat. 

Frühlingsfeſt in Neuteich. Sozkaldempk ſche Nartei 
und Arbeiter⸗Jugend Neuteich hatten Sonntag zu einem 
Frühlingsfeſt eingeladen, deſſen Programm in feinen Haupt⸗ 
teilen von der Ägitationsgruppe der Arbeiter⸗Ingend be⸗ 
ſtritten wurde. Alle Darbietungen wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. was der jungen Gruppe die Not⸗ 
wendigkeit und den Erjolg ihrer Arbeit zeigen rag. Bon 
zwei Hans⸗Sachs⸗Spielen („Der geſtohlene Schinken“ und 
⸗Das Kälberbrüten“) löſte beſonders das erſte ſtürmiſche 
Heiterkeit aus. Nach Schluß des Programms ließ ein ſchon 
am ganzen Abend bewährtes Kapellchen (Zither, Geige, 
Enitarre) ſeine heiterrn Tanzweiſen erklingen. Klles in 
allem war es ein Abend, der noch einen weit beſſeren Beſuch verdient hätte. 

Café Sturm in der Weidengaſſe. Das bekannte Cafs 
Sturm iſt in der Weidengaſſe 47, in der früheren Konditorei 
Pregel, neu erſtanden. Die Ränme ſind vollſtändig neu 
eingerichtet und dürfte das neue Caſé eine gern beſuchte 
Erbolungsgelcgenheit werden. Das Gebäck wird im eignen 
Betriebe hergeſtellt und bürgt der als Cafetier bekannte 
Inhaber Eduard Sturm für reelle und preiswerte Be⸗ 
dienung. Siehe auch den geſtrigen Inkeratenteil.) 

  

               

    

   

  

       

    

  

  

  

     

  

   
    

Stuithof. 2 Pferde durch Bienenſtiche getötet. 
Iu Laſchkenkampe bei Stutthof überfiel ein Bienenſchwarm 
ʒwei wertvolle Pferde, die ſich auf der Weide befanden. Das 
eine Tier bekam ſo niele Stiche, daß es ſoaleich verendete. 
Das andere lebte zwar noch eine kurze Zeit, ging aber auch 
ein, obgleich ſofvrt tierärztliche Hilfe zur Stelke war. Beide 
Pferde hatten einen Wert von 1800 Gulden. Das Tragiſche 
bei dem Unfall iſt, daß beide Tiere Zuchtſtuten ſind, die zwei 
kleine, bilflofe Füllen hinterlafſen haben. Es iit fraglich, 
os es gelingen wird, beide vhne Mukter aufzuziehen. 

Kahlbuüde. Der Ortsvereinder S. P. D. macht an; 
2. Pfingüfeiertage einen Ausflug auf Leiterwagen nach 
Marienſee. Treffpunkt 9 Uhr vorm. bei Grablowſki. An⸗ 
meldung zur Teilnaßme ſpäteſtens bis Donnerstag bei 
Belmke. Fahrpreis 1 Gulden. 

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 25. Mat: Däniſcher D. Cornelia⸗ 

(1115) von Stetiin, leer für Behnke E Sieg. Breitenbach⸗ 
brücke: ſchwediſcher D. „Cafablanca“ (oss) von Antwernen 
mit Gütern jür Reinhold, Haſenkanal: dentſcher O. „Anne⸗ 
marie“ 1120/ von Hamburg mit Gütern für Prowe, Kaiſer⸗ 
hafen: ſchwediſcher D. „Sven“ 191) von Riga mit Gütern 
für Reinhold, Freibezirk: deutſcher D. „Neutral“ (081) von 
Hamburg mit Gütern für Behnke X& Sieg, Ereebezirk; 
deuticher D. „Wotan“ von Lübeck mit Gütern für Nord⸗ 
dentſchen Llond, Freibezirk. Am 2. Mai: Engliſcher D. 
Tanton“ (a0½) von Holtenau. leer für Danz. Sch.⸗K., Hafca⸗ 
kanol: deutſcher Schlepper Fairplan 10“ mit bolländiichem 
Delbagger ⸗K. B. 18,. und „K. B. 60- für Behnke & Sieg. 

Ansgang. Am 2. Mai: Deutſcher D. Oſtermoos II“ 
nach Stuckholm mit Gasöl: deutſcher D. „Flofhitde“ nach 
Tune Dock mit Holz: holländlicher TD. Erato“ nath Amſter⸗ 
dam mit GSzütern; ſchwediſcher T. Liban“ (123) nach Hel⸗ 
ſingfors mit Gütern; deutſcher D. Bonns⸗ (19 nach Kö⸗ 
nigsberg mit Gütern, drutijcher D. -Wiborg“ rach Keval mit Gülern. Am 28. Mai: Täniſcher D. „Niord“ nach 
Kovenhagen mit Gütern. öů 

Antliche Börſen⸗Notiernngen. 
Danzig. 25. 5. 25 ů 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Sloty 1,.00 Danziger Gulden 

1. Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,19 Danziger Gulden — 

ert'n. 25. 5. 25 
1 Dollar 4. Billionen. 1 Pfund 29,3 Billionen. Mß. 

Uaichtamttich.) 
27 Mid. 18,00 

ꝛe Erbfen 
(i5robhandels. 
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Me wirtichaftliche Abhängigheit Europas von Amerika. 
Trotzdem die Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre 

1924 zeitweiſe Konjunkturrückgänge, ſo vor allem in der 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie und im Automobilbau. zu ver⸗ 
zeichnen hatten, zeigt die amerikaniſche Außenhandelsbilanz 
aber weiter die Abhängigkeit der geſamten europäiſchen 
Vollswirtſchaft von der amerikaniſchen. Nach Europa wur⸗ 
den um 1348 Millionen Dollar mehr Waren aus⸗ als von 
dort eingeführt; dieſes Aktivum verteilt ſich auf die einzelnen 
europäiſchen Länder: 

Großbritannien 515 Millionen Dollar 
Deutſchland 21 Millionen Dollar 
Frankreich 134 Millionen Dollar 
Italien 112 Millionen Dollar 

Den größten Einfuhrüberſchuß baben die Vereinigten 
Staaten alſo im Verkebr mit Großbritannien. Die Ausfuhr 
nach Deutſchland hat in den letztten Zeiten ſtark zugenommen, 
befonders im Vergleich mit dem letzten Friedensjahr; U. S. 

ans A. führten nach Deutſchland lin abſoluten Ziffern) 
Waren für 

30½5⁵ Millionen Dollar 
310 Miflivnen Dellar 
440 Miflionen Dollar 

Dagegen iſt die Einjubr a⸗ 
einigten Staaten zurückgeganger 

   Deutſchland in 

  

  

181 Millionen Dollar 139³½ 
161 Millipnen Dollar 192½3 
121 Millinnen Doyhar 1—1 

  

Die geſchwüchte Stellung Deutſchla⸗ unf d5em Weltmarkt 
zeigt ſich auch hier. 

Nuduſtricbe 

  

Der deuiſ. 
Verſailler 8 
Staat das 53 
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Zurückgekehrt! 

Dr. Penner, Augenarzi, 
Langgasse 11. SSES 
  

Studttheater Danzig 
Artzendnut: KEDolf Scuper- 

Hente. Diensing. den 25. Mai. abends 7½½ Ubr⸗ 
Darerkarien baben kerur Gülfigkrzz. 

Aum irkien Meie⸗ 

Der Wahre Jakob 
„S Aken nn SFrunzs MuOID à. Exuſt Bach. 

t Celrgt van Karl SKieprr. 
on: Emil Werncr. 

Rüunnt. EnDr Segra 10U IIhr. 

Mai, abends 71½ Ur: Danrz⸗ 
Kasr. I. Zum irtgzien Mar: Ercer, 
Schippel- Ert Komödir in 5 Mten xum Cci 
Siernberm. U 
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IESAX WILLER, Daszite, 
1. Dan 14. 
   

  

       

Bitte versuchen Sie 

KAFFEEVS 

Carl Lübke 
— EEi ie 

Siꝛecke macht ungefähr- 55 Kilometer non der 120 Kilometer 

betragenden Geſamtitrecke aus. Der Kaufpreis beträgt 

2 Millionen Goldmark. Er wird vorläufig geſtundet und cſoll 

aus den Erträgniſſen verzinit und amorifñert zverden. 

Vom nordiſchen Holzmarkt. Ende April ünd in Finnland 

bereits 400 0½ bis 470 %ο Standards., b. h. nahezu die Hälfte 

der Jahresproduktion, verkauft worden. In Schweden 

überſtiegen die Holzverkäufe bereits 50 Standards gegen⸗ 

über 420 6½0 Standards in der gleichen Zeit des vorbe 

gehenden Jabres. Die Preiie ſind jedoch keineswegs günitig, 

da die rufüſche Probnktion. wie auch im Vorjahre, auf die 

Preiſie drückt, doch ſind die Ausſichten nicht ungünſtig, da der 

Verbrauch in Großbritannien erbeblich iſß. 

Deutſche Filchbampfer nach dem Weißen Meer. Eine 
deutſche Fiſchdampferflotte von fünf Fa aen wird dem⸗ 

nächſt unter Führung des Fiſchereiſtationsſchiſſes ⸗-Harriet“ 

eine Expedition nach dem Weisen Meer unternehmen. um 

dic dortigen Fiichereiverhältnifc zu prüfen. 

Die Geſchichte einer Borkriegsbeßtellung. Nach einer 
Meldung aus Atben bat das griechiche Marineminiſterinm 

beichlufen, eine beiondere Mimnon nach Dentiwland an 
jenden, um einen Ansaleich mit der Aulkanwerit bezůü 
der noch ungeklärten Abnahmc des Krenzers. E 

herbeisnſübren. Es handelt ‚ich bei dem fraglichen Kreuser 

um eine Vorkricasbeſtelluna der griechiichen Neaierung bei 

der Hamburger Vulkanwerit. aus die bei der Auſftragscrtei⸗ 

bluna geleinet m. Das Schißt ücht ieit 
rer Zeit zur Abnahbme ber volmt daß bisher eine 

p Lung ersielt werden konnte. da 
angeblich Kevarationsbehinmmunagen in Fraee 

kommen. Inswiichen iſ die Ancelegenbe, auch vor ein 

internationales Korum achrathr morden, Sas jedoch noch feine 
Cutichcidung gctroffen hat. 

Voer einem franzößlcen Sienfartel 
AMnremburger Berichterftatter drabler 

FPrleiliaten Kreiic benachrichtigs. Suß in & 
berciis vifisiclle Verdandlungen megen der 
iransüpichen Kreisfonventien in der Eiſen 
kortellariige Oraaniiatian baainnen werden. 

in cinigen BSochen zu einer Einigung zu fe, 

Auiniche Landmsichinenlaäuie in Dentichland. 
criten Kälfir des Ianienden Siriichaft 

  

   

  

     

  

      

      

     
   

  

  

  

   

     

  

   

  

  

    
In der 

iahres 1921 2% Eat die 
Berliner Somicibandelsrert-etung landwirtichaftliche Ma⸗ 

  

ſchinen für insaciamt 39 Millienen Dollar eingefeut. Unier 
den Maſchinen bejinden äich neben Bedesscarbeiinnas 

acräten auch Erntemaichinen. die disber in Amceifa einga 

kaunfi wurden. Die Einkäufe in Deutichland in den lest⸗ 

aenannten Waichinen boben in der Berichtszert ſogar die⸗ 

jenigen in Amcrifa um ein Beträchtlickes übernicgen. E⸗ 

ißtt drabfichtigt. Eis zum Schlus des laniendra = 

cihres für insgatiamt 5 Mill. Dollar landwizrichei 
f i5 ermerben. 

   

  

   
   

   

  

  

iwiriſchaflliche 
Buchhandluud der 

  

   

  

Drohender Verkehrsſtreik in Berlin. Nachdem die Ver⸗ 

bandlung der Angeſtellten mit den Direkrionen der Berliner 

Hochbahn⸗ und Omnibusgeſellſchaft ergebnislos verlauſen 

ſind, fand in der Nacht zu Dienstag eine übitimmung 

der Angeſtellten der Omnib eſellichaft itatt. die über 

die Frage des Streiks enticheiden ſoll. Am Mittwoch und 

Donnerstäag nimmit das Perſonal der Hochbahn cine Urab⸗ 

ſtimmung über die Frage der Ardeitsniederlegunsg ror. 

Die Blätter glanben, daß die Abſtimmungen eine Mehrheit 

für den Streik ergeben werden. 

Ausſperrung in Oeſterreich. Im Verlaufe von Lohn⸗ 

ſtreitigkeiten inunerhalb der Wiener Terniinduſtrie waren 

in einzelnen Betrieben Arbeiter, im ganzen etwa 2³⁰⁰ 

Mann., in den Streik getreten. Der Uinterneymerverband 

beſchloß hierauf, mit der beute beginnenden Ausſperrung 

der Arbeiter in ſämtlichen Tertilbetrieben Niederöſterteichs 

und Steiermarks vorzugehen. 

Die niedrigen deutſchen Löhne. Bei einer. Arbeitsseit 

von 47 Siunden in Großbritannien, 48 in Amerika, 54 

in Dentſchland und 59r? in Holland erhalten die Schmiede 
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